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Indienreise vom 12.11.2019 - 23.11.2019 

Liebe Freunde und Unterstützer unseres Vereins, 

die zuletzt vom mir geplante Reise nach Namibia konnte wegen zu wenig Interessenten 

leider nicht stattfinden. Jetzt konzentrieren wir uns auf die Indienreise im November 2019. Es 

zeichnet sich schon ab, dass die Mindestzahl an Mitreisenden zustande kommt. Wir haben 

eine sehr interessante Reiseroute zusammengestellt. Diese führt uns in die Wüste Thar nach 

Rajasthan und nach Kalkutta. Bei der Rundreise werden wir das Reich der Maharadscha und 

der Mogule erleben. Wir werden drei Tage in deren Palästen wohnen. Ebenso erwartet uns 

ein Kamelritt in die Wüste Thar mit einem Barbecue unter einem wundervollen 

Sternenhimmel. Natürlich werden wir auch das berühmteste Bauwerk der Erde, das Tadsch 

Mahal, besuchen. Drei Tage verbringen wir in Kalkutta. Dort treffen wir auf unsere 

Patenkinder. Sie  

selbst können viele Eindrücke sammeln, was wir in den vergangenen 30 Jahren geschaffen 

haben. Ebenso werden wir am Grabe von Mutter Teresa eine Messe zelebrieren. 

Das Programm für Kalkutta bereiten unsere Freunde von Nikita Don Bosco vor. Während der 

gesamten Reise sind Frühstück und Abendessen inkludiert. Wir fliegen mit der renommierten 

Fluggesellschaft „Emirates“ die Strecke Frankfurt-Dubai-Kalkutta und entsprechend zurück. 

Als Nebenkosten tragen Sie lediglich die Beschaffung des Online-Visa´s,(dieses wird von 

unserem Reisebüro organisiert und beträgt ca. 55 EUR). Für eine 

Reiserücktrittsversicherung müssen Sie selbst sorgen. Ich habe festgestellt, dass viele über 

ihre Kreditkarten versichert sind. Ebenso kann ich anbieten, bei genügend aus dem Raum 

Schweinfurt teilnehmenden Personen, einen Bustransfer nach Frankfurt und zurück zu 

organisieren. Pro Person wären dies ca. 50 EUR. Der Reisepreis selbst wird ca. 2.300,00 

EUR betragen. Die Reise wird von meinem bewährten Partner, Intercontact Remagen, 

vorbereitet und durchgeführt. Ich fungiere lediglich als Reisebegleiter. Bei mehr als 16 

Teilnehmern würde sich der Reisepreis verringern. Dieses Geld würde ich für 

Sonderausgaben, wie Trinkgelder und für ein Kinderfest in Kalkutta, verwenden. Ihnen 

verbleiben also nur persönlichen Ausgaben für Getränke und die „obligatorischen“ 

Souvenirs. Vor der Reise werde ich gerne eine Informationsveranstaltung durchführen. Bei 

Interesse möchte ich Sie bitten, dass Sie sich bei mir zeitnah anmelden. Ebenfalls möchte 

ich Sie um Werbung in Ihrem Freundes-/Bekanntenkreis bitten. Die letzte Reise mit 

Pateneltern im Jahr 2017 war ein voller Erfolg und hat den Mitreisenden einzigartige 

Eindrücke geboten. 

Heinrich Hackenberg 

Kontaktdaten: E-Mail he.hackenberg@t-online.de | Telefon 09725 9966 

Wichtige Information:  

Bitte beachten Sie, dass es sich hierbei um keine Veranstaltung des Verein zur Hilfe 

für Kinder der Dritten Welt, Schweinfurt e.V. handelt. Der Verein ist weder Veranstalter 

noch Organisator etc. dieser Reise. Die Reise wird privat durch Heinrich Hackenberg 

initiiert. Durchführung erfolgt durch seinen bewährten Partner INTERCONTACT 

Gesellschaft für Studien- und Begegnungsreisen mbH, Remagen 

mailto:he.hackenberg@t-online.de


3 

 

Der Vorstand hat das Wort... 

Liebe Paten, Freunde und Gönner des Vereins, 

so schnell vergeht ein Jahr und ich möchte mich wieder an Euch wenden. Das vergangene 

Jahr war sehr, sehr ereignisreich, mit Höhen und Tiefen. Mit Höhen meine ich den Bau des 

Kindergartens in Sambyu, der nun langsam dem Ende zugeht. Verzögert wurde dies durch 

den Stromanschluss, den wir nun gemeistert haben. Dank unserer unermüdlichen Petra aus 

Südtirol konnten wir eine Solaranlage finanzieren. Für den Brunnen sorgte unser Freund aus 

Werneck, der die Bohrkosten übernahm. Nun möchten wir noch einen Backofen installieren, 

damit die Kinder jeden Tag frisches Brot bekommen. 

Mit Tiefen meine ich den Verlust unseres Koordinators auf der Missionsstation Omega. 

Plötzlich und unerwartet verstarb unser Freund Jan Ale. Er wollte nur im Krankenhaus in 

Windhoek einen Gesundheitscheck durchführen, er verstarb dort nach ein paar Stunden. 

Dieser Verlust trifft uns sehr hart, denn nun haben wir niemand mehr in Omega, der die 

Arbeiten weiterführt. Seitens der Kirche ist nichts zu erwarten. Bittbriefe an den zuständigen 

Bischof und den Ordensoberen der Oblaten blieben unbeantwortet. Wir wissen nicht, wie es 

weitergehen soll. Alle anderen Vereinsarbeiten liefen hervorragend, dank der 

Zusammenarbeit der Vorstandschaft. Dieses Jahr traf es mich mehrmals hart und ich 

verbrachte längere Zeit in Krankenhäusern. Aber Herbert und Sven haben die anfallende 

Arbeit bestens erledigt, obwohl sie selbst viel um die Ohren hatten. So möchte ich den 

beiden danken. Worte hierzu fehlen mir. Nur wer unsere Arbeit kennt und schätzt, weiß was 

ich meine. 

Bei unserem Ehrenmitglied Petra Theiner hat sich auch sehr viel verändert. Sie hat nun 

einen eigenen Verein in Südtirol gegründet und arbeitet weiter sehr eng mit uns zusammen. 

Der Verein trägt den Namen "Hoffnung auf einen besseren Morgen". 

Gerne können sie den Link auf unserer Homepage anklicken. Nachdem der Verein stand, 

hat Petra sofort einen Betrag von 30.000 € für verschiedene Projekte bei uns (Müllkinder, 

KiGa Sambyu) überwiesen. Eine unschätzbare Hilfe für uns. 

So möchte ich nun allen unseren Freunden danken und herzlich bitten, uns weiter treu zu 

bleiben. 

                         Es gibt noch so vieles zu tun, gehen wir es gemeinsam an! 

Hinweisen möchte ich an dieser Stelle auf die Reise im November 2019 nach Indien. 

Programm und Anmeldung kann über mich erfolgen. Lesen Sie bitte nachfolgenden Beitrag. 

So darf ich Euch ein gesegnetes Weihnachtfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

wünschen. 

            "Lieber lebe ich ein paar Tage mit guten Freunden in einer Hütte, 
                   als mit meinen Feinden im ersten Haus am Platz " 

Dies wünscht Euer  Heinrich Hackenberg I he.hackenberg@t-online.de 
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Der Kassier hat das Wort…  

Liebe Paten, Mitglieder und Spender, 

nachfolgende Themen liegen mir besonders am Herzen und ich würde mich sehr 
freuen, wenn Sie sich etwas Zeit für diese Zeilen und die Worte des Kassier nehmen. 
Das vergangene Jahr hat gezeigt, dass wir immer mehr Paten von unseren Projekt-
Patenschaften überzeugen konnten. Mit einer Projekt-Patenschaft unterstützen Sie 
direkt eines unserer Projekte nach dem Gemeinschaftsprinzip. Viele Paten für ein 
Ziel, was Hilfe für viele Kinder bedeutet ohne, dass ein direkter Bezug zu einem Kind 
besteht. Sie entscheiden sich zu Beginn für ein Projekt wie z.B. Müllkinder, Rachitis 
und dieses Projekt kann langfristig auf Ihre Unterstützung zählen. Sowohl wir als 
auch die Projektleiter vor Ort haben mit den Projekt-Patenschaften einen geringeren 
Verwaltungs-/Pflegeaufwand. Diese Form der Patenschaften wird immer mehr in den 
Fokus unseres Engagements rücken und wir zählen auf Sie diesen Weg mit uns 
bereits jetzt und in Zukunft zu gehen. 
Wie stehen wir zu den Kinder-Patenschaften? Selbstverständlich unterstützen wir 
unsere Projekte auch weiterhin mit Kinder-Patenschaften. Dies war der Ursprung 
unseres Vereins. Dennoch müssen wir den Mut zu Veränderungen haben. So 
müssen wir uns leider auf weniger Projekte mit Kinder-Patenschaften konzentrieren. 
Dies werden dann z.B. Projekte wie Kalkutta sein, die weniger Veränderungen bei 
den Kindern haben und die Verwaltung durch die Größe des Projektes einfacher zu 
gestalten ist. Wir sehen uns immer öfter und besonders in den kleinen Projekten vor 
der Herausforderung, dass Kinder die Projekte unverhofft verlassen. Die 
Hintergründe sind für uns schwer nachvollziehbar und wir haben hierauf keinen 
Einfluss! Gründe hierfür sind z.B. dem Kind fehlt die Motivation zur Schule zu gehen; 
Familie ist auf Arbeitssuche und zieht weiter; Kind muss selbst zur Arbeit etc. Dies 
sorgt leider immer wieder bei Paten für Verärgerung und Unmut. Wir können dies 
verstehen und ärgern uns selbst, aber es liegt nicht in unseren Händen. So kam es 
durchaus auch schon vor, dass bei einem Paten die Kinder innerhalb von 2 Jahren 
jeweils ausgeschieden sind. Das liegt nicht an uns und bedenken Sie, das Geld ist 
nicht verloren, sondern wird sinnvoll von den Projektleitern vor Ort für andere Kinder 
und deren Unterstützung genutzt. Wir engagieren uns nach dem 
Gemeinschaftsprinzip. Gelder die nicht für die Patenkinder benötigt werden, werden 
für die Gemeinschaft und andere Kinder im Projekt des Kindes verwendet. Wir 
möchten mit den Kinder-Patenschaften nach wie vor keine 2-Klassen-Gesellschaft in 
den Projekten schaffen. Ich denke dies ist auch in Ihrem Sinne. Sehen Sie Ihre 
Paten-Kinder als Botschafter für ein Projekt und eine Gemeinschaft, welches Sie mit 
Ihrer Patenschaft unterstützen. 
Abschließend bitte ich um Ihr Verständnis, dass manche Dinge bei uns etwas mehr 
Zeit benötigen. Wir erledigen unsere Vereinsarbeit in der Freizeit ehrenamtlich. 
Deshalb können wir beispielsweise bei Spendenbescheinigungen nicht so schnell 
sein wie große Organisationen. Ziel ist für uns Ihre Spende möglichst ohne große 
Verwaltungskosten an die Projekte weiterzugeben. Dies zu erreichen kostet uns und 
Ihnen etwas mehr Zeit und etwas mehr Geduld - aber dafür kein Geld! 
Danke für Ihr Vertrauen in uns und unser Engagement und bin gerne offen für 
Anregungen. 
 
Ihr Kassier, Sven Zillmer | sven.zillmer@web.de 
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Hilfe für ein sehr armes Kind ! 

Der Vater von Frau S. aus Bergrheinfeld ist verstorben. Er hatte sich schon immer für 

die Ärmsten der Armen eingesetzt. Nun verzichtete die Familie auf Blumen und 

Kränze und baten um eine Spende. Dieses Geld ging an ihr Patenkind Nashira und 

deren Familie in Rundu. Das Mädchen brauchte unbedingt einen Schlafraum. So 

wurde der Wunsch umgesetzt und eine Hütte gebaut. Dazu bekam das Mädchen 

noch ein Bett. Sie bedankte sich herzlich für diese großartige Geste. 

  

Report aus Utrail über das Patenschaftsprogramm  2017 

Allgemeine Fakten: Im Laufe des Jahres wurden uns Listen von Patenkindern zum 

Abgleich übermittelt. In der endgültigen Liste, die uns zugesandt wurde, sind 68 

Kinder auf der Liste. Einige wenige von ihnen besuchen nicht mehr unsere Schule 

oder halten keinen Kontakt mehr mit uns. Daher war es nicht möglich, sie dazu zu 

bringen, Briefe zu schreiben oder Fotos zu machen. Einige andere haben unsere 

Schule verlassen, besuchen eine andere Schule in einem anderen Ort und stehen 

weiterhin in Kontakt mit uns. Aktuell haben wir hier 65 Kinder in Patenschaft.  
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Dank der Hilfe der Sponsoren konnten wir den Kindern helfen, ihre Schulbildung 

fortzusetzen, ihre Zulassungsgelder zu bezahlen, Schulgebühren zu bezahlen, die 

Gehälter der Lehrer bezahlen, Schuluniformen kaufen und Bücher kopieren. Ohne 

diese Hilfe würden viele Kinder die Schule abbrechen. Wir konnten auch andere 

Kinder erreichen, die nicht offiziell in der Liste der Patenschaften stehen. So hat 

dieses Programm einer großen Anzahl von Kindern geholfen. Unsere Schule ist 

dafür bekannt, regelmäßigen Unterricht zu geben und eine gute Disziplin sowie ein 

gesundes Bildungsumfeld beizubehalten.  

  

 

Neben den regulären akademischen Aktivitäten gab es viele Aktivitäten für die 

allgemeine Bildung der Kinder, wie Geburtstagsfeier der Lehrer und 

Verantwortlichen, die Nationalfeiertage wie Märtyrertag, Unabhängigkeitstag und 

Siegestag. Eine bemerkenswerte Aktivität ist die Feier, um das Erlernen von 

Englisch, Mathematik und Naturwissenschaften zu fördern. Diese Aktivitäten bringen 

das Beste für die Kinder. 
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Viele der Patenkinder sind in der Jugendherberge untergebracht. Hier werden ihre 

Möglichkeiten durch die Hilfe der Sponsoren ergänzt. In der Jugendherberge 

erhalten die Kinder bessere Möglichkeiten zum Lernen und zur allgemeinen Bildung.  

Zum Abschluss dieses kurzen Berichts kann ich nur betonen, wie sehr dieses 

Patenschaftsprogramm unseren Kindern hilft, sich zu großartigen Menschen zu 

formen. Durch diese Hilfe sind wir in der Lage, viele Kinder über unsere Schule zu 

erreichen. Wir beten für die guten Sponsoren, dass sie gesund bleiben und dass alle 

ihre Pläne und Projekte vom Herrn gesegnet werden. Bitte helfen Sie weiterhin 

unseren Kindern und nehmen Sie möglichst viele neue Kinder in das Programm auf. 

Vielen Dank Fr Francis Alencherry 

Projekt: St. Anna Kindergarten Omega 

Mrs. Regina leitet den Kindergarten der Missionsstation, sie wird dabei unterstützt 

von Mrs. Lucy. Die Kinder werden vorbereitet um - sobald sie 6 Jahre alt sind - auf 

die Omega Gemeinschaftsschule zu gehen. Kinder kommen in den Kindergarten 

wenn sie drei Jahre alt sind. Mrs. Regina gibt das offizielle Training. Täglich 

bekommen die Kinder auch ein Frühstück, denn sie bekommen sehr wenig zu 

Hause. Der Kindergarten beginnt um 07:30 und um 12:00 gehen die Kinder heim. 

Jetzt sind 17 Kinder registriert. Anfang Februar werden das wahrscheinlich 25 sein. 

Pro Jahr kostet das Kinderheim mindestens € 2.000,00. Wir hoffen, dass der Verein 

dieses Projekt finanzieren kann. Herzliche Grüße von uns allen, 

Jan 

 
 



8 

 

Neues aus Rundu 

Ende letzten Jahres haben wir Bilder von Sr. Wilhelmine bekommen die wir Ihnen 

nicht vorenthalten wollen. 

Wieder zwei Fahrräder angekommen DANKE LEO!!! 

  

Abschlussfeier 

  

Landwirtschaft funktioniert +    Spielgeräte für den Kindergarten  

  

Die Einweihung des Kindergartens wird sehr wahrscheinlich im August 2018 sein. 
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Es muss noch Strom verlegt werden. Wir werden darüber berichten. 

  
 

Große Auszeichnung für unseren Kassier 

Im Februar 2018 erhielt unser Kassier Sven Zillmer das  

Ehrenzeichen des Bayerischen Ministerpräsidenten Horst Seehofer für 

Verdienste von im Ehrenamt tätige Männer und Frauen.  

Es wurde von Landrat Florian Töpper ehrenvoll überreicht. 

Sven Zillmer setzt sich seit vielen Jahren im Verein zur Hilfe für Kinder der Dritten 

Welt, Schweinfurt e. V. ein. Tatkräftig wird er 

von seiner Frau Katja Zillmer unterstütz. In 

seiner Funktion als Kassier ist er für die 

Finanzen der Mitglieder verantwortlich. 

Hierzu gehört unter anderem die finanzielle 

Verwaltung der Mitgliedsbeiträge und 

Patenschaften, Kontrolle und Zuordnung von 

Spenden, Überweisung von Spenden an die 

verschiedenen vom Verein unterstützten 

Projekte und die Kontrolle des Erhalts 

dergleichen. Daneben übernimmt er die 

Protokollführung. Als Teil der Vorstandschaft 

ist er auch darin involviert, wenn es um die 

Abwägung geht welche Projekte Unterstützung erfahren etc. . 

Brunnenbau in Indien 

Unser Ehrenmitglied Petra Theiner aus Südtirol hat Gelder zum Bau von zwei 

Brunnen nach Kalkutta gesendet. Hier der Bericht von Father Raphael: 
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Wir von DBDOC haben die Spende in Höhe von € 20.000 erhalten. Damit können wir 

zwei Brunnen bauen - einen in Azimganj und einen in Monsada. In Azimganj 

begannen die Bohrungen am 28.02.2018. Wir fanden sehr gutes Wasser in einer 

Tiefe von 260 Metern - ohne Arsen- und Eisenelementen! Wir haben solarbetriebene 

Pumpen, Module und Stromkabel verlegt. Die Stromversorgung ist in dieser Gegend 

eher zufällig und daher kommt es oft zu langen Stromausfällen. Eine solarbetriebene 

Pumpe und Module sorgen für eine konstante Stromzufuhr. Dies bringt uns auch 

einen großen Vorteil, um sicheres Trinkwasser für die Menschen zu bekommen. 

Danke Petra für Deine große Liebe und Vertrauen in unsere Mission. Gott segne 

Deine Arbeit. Mit Dankbarkeit verbleibe ich Fr. Raphael  

  

DAYA DUAR HEALTH CENTER 

Grüße aus dem Don Bosco Gesundheitszentrum ! 

  

 

Das Daya Duar Gesundheitszentrum in Polsonda ist seit Oktober 2017 wieder aktiv. 

Wir bieten einen freien Gesundheitsservice für die kranken Stammesmenschen aus  

diesem Gebiet hier. Reguläre Gesundheitscamps werden für die lokale Bevölkerung 

und auch zu bestimmten Zeiten exklusiv für Kinder organisiert.  
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Die Krankenbetten wurden vom Verein aus Deutschland gespendet und sind jetzt 

schon ein Segen für die Armen, wenn sie hier im Gesundheitszentrum behandelt 

werden. Wir haben einige Foto's für Eure Unterlagen beigefügt über den Service der 

hier durchgeführt wird. 

  

  
 

 Ausgebildete Krankenschwestern untersuchen die Patienten. 

 Eine Familie wartet mit ihrem Baby auf die Behandlung. 

 Patienten die länger behandelt werden bleiben im Krankenhaus. 

 Noch mehr Patienten werden von den Krankenschwestern versorgt. 

Wir sind Euch dankbar für Eure Unterstützung bei der Hilfe der Don Bosco Mission 

und unseren Bemühungen Gesundheitsvorsorgeeinrichtungen bereit zu stellen.  

Diese Einrichtung ist wirklich ein großer Service für die leidende, arme und 

unterprivilegierte Stammesbevölkerung der Polsondamore Region. 

Mit freundlichen Grüßen Fr, K.J. Raphael s.d.b Director 

Patenelternreise " Kalkutta" im    November 2017 

Mittels eines angemieteten Omnibusses erreichten wir bequem den Flughafen in 

Frankfurt. Hier trafen wir auch die anderen Mitreisenden, zum Teil aus 
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Norddeutschland und die Gäste aus Südtirol. Wir waren eine Gruppe von 34 

Personen. 

Pünktlich um 14.30 Uhr startete der angenehme Flug mit "Emirates" in einem der  

größten Flugzeuge der Welt, einer Boeing 380. Den Komfort konnten wir bis Dubai  

genießen. Nach 4stündigem Aufenthalt flogen wir weiter nach Neu Delhi. 

Hier erwartete uns die Reiseleitung, Herr Raj Singh, er stammt aus der Kaste der 

Sikhs. Wir hatten alle schon Bedenken wegen Smog. Wenn  man bedenkt, dass 

täglich 50.000 LKW`S durch diese 

Metropole fahren, kann man die 

Schmutzbelästigung erahnen. 

Nach Bezug des Hotels starteten wir 

die Stadtrundfahrt. An diesem Tag 

besuchten wir das neue Delhi mit 

dem Regierungsviertel und dem 

India-Gate.  

Am nächsten Morgen starteten wir 

den zweiten Teil der Stadtrundfahrt, nämlich Alt-Delhi. Wir begannen mit dem 

Besuch der Freitagsmoschee, der größten Indiens, die 20.000 Gläubigen Platz 

bietet. Abenteuerlich wurde es dann, als wir mir Fahrradrikschas durch die engen 

Gassen des Bazars fuhren. Es war ein beeindruckendes Erlebnis, das Gewühl, das 

Geschrei, die Huperei, für uns Europäer 

undenkbar. Es folgte noch der Besuch 

der Verbrennungsstätte von Mahatma 

Gandhi, der "indischen Seele”. 

Am nächsten Morgen verließen wir Delhi 

und begaben uns auf den Weg nach 

Joypur, auch die "rosarote Stadt" 

genannt. Wenn man wie wir als 

Deutsche bedenken, dass für die 

Fahrtstrecke von 200 Kilometer auf der neuen Autobahn 5 Stunden brauchte, der 

kann das allgegenwärtige Chaos verstehen. Kamele, Elefanten, Kühe und 

Ziegenherden bevölkerten die Fahrbahn und behinderten ein Weiterkommen. Mit 

einer kleinen Stadtrundfahrt kämpften wir uns den Weg zu unserem Hotel. Nun stand 
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der Besuch von Fort Amber bevor. Schon die Anfahrt war eine Katastrophe. Da zu 

dieser Zeit Hauptreisezeit in Indien war und zudem der Monat der Hochzeiten, 

kämpften wir uns unter großen Mühen zu dieser Sehenswürdigkeit. Zur Festung 

fuhren wir mit Jeeps, die Jahre zuvor wurden wir auf dem Rücken von Elefanten 

befördert. Nach der Besichtigung der nächste Hereinfall. Unsere Jeeps konnten sich 

nicht durchkämpfen und so mussten wir den steinigen Weg ins Tal zu Fuß antreten. 

Nach einer guttuenden Mittagspause besuchten wir den Palast der Winde und den 

Stadtpalast des Maharajas. Abgerundet wurde der Nachmittag mit einem Fußmarsch 

durch die Basars mit ihren vielfältigen Angeboten. 

Der nächste Morgen brachte uns 

zum Vogelparadies 

Barathpur. Nach Bezug des 

Hotels (diesmal war es ein 

Palast des Maharajas von 

Bharatpur) starte die Fahrt mit 

Rikschas durch den Vogelpark. 

Die einzigen exotischen "Vögel" 

waren wir. Der nächste Tag 

begann mit der Besichtigung von 

Fatehpur Sikri, der verlassenen Stadt. Die weitere Reise brachte uns zum 

eigentlichen Höhepunkt der Rundreise, nach Agra. Am frühen Morgen wurden wir mit 

Pferdekutschen zu dem berühmten Denkmal gefahren. Bauzeit des Tempels, alles 

aus weißem Marmor, in 20 Jahren. Da die Mitreisenden, wie alle auf der Welt noch 

Mitbringsel benötigten, wurde deren Wille am Nachmittag befriedigt. Am nächsten 

Morgen konnten wir ausgiebig frühstücken und die Koffer packen, denn am 

Nachmittag stand der Flug nach Kalkutta an. Die Gäste, die auf den linken Sitzen 

saßen, konnten zum ersten Mal die beindruckende Gebirgskette des Himalaya 

bewundern. Nach dem Auschecken und Erhalt unserer Koffer wurden wir am 

Flughafenausgang überrascht. Eine Gruppe unserer Kinder aus den Slums mit ihren 

Begleitern bereitete uns einen überwältigten Empfang. Mit Blumen und Ketten 

wurden wir bekränzt und Empfangslieder gesungen. 
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Die Herzlichkeit waren allen ins Gesicht geschrieben. Nachdem wir uns dann durch 

den chaotischen Verkehr zum Hotel gequält hatten, ließen wir den Abend ruhig 

ausklingen. 

 

            Am Grab von Mutter Teresa 

 

                      Andy Wimmer 

 

Am nächsten Morgen erwartete uns ein Highlight. Wir fuhren zum Grabe von Mutter 

Teresa, wo uns Fth. Nirmol und unser Freund Andy Wimmer empfing. Jeder 

Mitreisende erhielt von mir einen kleinen Blumenstrauß, den wir am Grabe der Mutter 

ablegten. Anschließend zelebrierte Fth. Nirmol mit zwei anderen Priestern die Hl. 

Messe. Die Lesungen durften durch Freunde aus der Gruppe gehalten werden. Nach 

der Messe erklärte Andy der Gruppe das Leben der Mutter Teresa, die er viele Jahre 

begleiten durfte. Nun fuhren wir zu unserem Projekt "Nitika Don Bosco". 
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Der Empfang für uns war überwältigend. Das Eingangstor war mit bunten Luftballons 

bekränzt, im Innenhof hing eine große Tafel mit unserem Vereinsnamen. Hunderte 

Hände mussten wir schütteln und Foto´s schießen. Da am Nachmittag die 

Stadtrundfahrt anstand, konnte man uns doch nicht ohne leibliches Wohl loslassen. 

Fth. Nirmol, ein begnadeter Koch, und sein Team hatten uns ein indisches Büffet 

vorbereitet. Bedient wurden wir von jungen Schülern, die gerade bei Nitika einen 

Vorbereitungskurs für eine Hotelfachschule absolvieren. 

 

Das Essen war hervorragend und es mundete allen. Der Beifall zeugte davon, dass 

es allen sehr gut geschmeckt hatte. 

Am nächsten Morgen fuhren wir mit zwei Bussen zu Nitika Don Bosco. Es erwartete 

uns ein Riesenempfang. Etwa 1.200 Kinder aus den umliegenden Slums waren 

gekommen. Es war ihr Spielsamstag. Viele Stationen waren aufgebaut und mit etwas 

Geschick konnten die Kinder einen Coupon gewinnen. Dieser wurde dann gegen 

nützliche Dinge (Zahncreme, Zahnbürsten, Seife usw.) eingetauscht. Jedes Kind 

erhielt zudem einen Plastikeimer mit Schöpfkelle, damit können sie jeden Tag ihre 

Ration Wasser an den Zapfstellen abholen. Alle Mitreisenden haben begeistert die 

Kinder bedient. Zu Mittag gab es dann für die Kinder noch ein warmes Essen, Reis 

mit Gemüse. Strahlend zogen sie nach Hause. Die Gruppe konnte sich wieder an 
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einem Bufett bei Nitika laben, es schmeckte auch diesmal hervorragend. Danach 

wurde uns der Film über die Arbeit unseres Vereins vorgeführt 

  

Fth. Nirmol und Fth. Raphael überreichten dann jedem Reiseteilnehmer ein 

Geschenk. Dann stand der einer Höhepunkte auf dem Programm. In kleinen 

Gruppen besuchten wir die umliegenden Slums und die Paten konnten sehen, wie 

die Familien und die Kinder ihr Leben fristen. Auch hier wurden wir immer herzlich 

begrüßt und bereitwillig in ihre Behausungen geführt. 

Nach Rückkehr zu Nitika war der große Empfang vorbereitet. Nach der Begrüßung 

durch den Direktor erzählte 

uns Fth. Joseph, was wir in 

den vergangenen 30 Jahren 

alles erreicht haben. Heinrich 

konnte an einen schwer 

gehbehinderten Priester, Fth. 

Sebastian, einen 

mitgebrachten Rollator 

überreichen. Nun zeigten die 

Kinder ihr Können. Gesänge 

und Tänze wurden vorgeführt. Am beeindruckendsten war für uns die Tatsache, dass 

aus jedem der Projekte eine Tanzgruppe erschienen war. Sogar eine Gruppe aus 

Nepal, mit historischen Gewändern, bereicherte die Veranstaltung. Sie bekamen den 

meisten Beifall. Bekränzt mit Blumen und Girlanden fuhren wir zurück zu unserem 

Hotel. 
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Die Nacht war sehr kurz denn um 04.00 Uhr ertönte der Weckruf. Wir mussten um 

06.00 Uhr am Flughafen sein, die Anfahrt dauerte 1 1/2 Stunden. Problemlos war 

das Einchecken und pünktlich um 09.00 Uhr startete die Maschine auf den Weg nach 

Dubai. Helmut S. und Familie S. aus Südtirol, sowie ich, blieben noch 14 Tage länger 

und wir besuchten unsere Projekte in West-Bengalen. Geführt von unserem Freund 

Assmann kam die Gruppe ohne Zwischenfall in Frankfurt an. Der Omnibus stand 

bereit und brachte die Reisefreunde zurück nach Schweinfurt. 

Am frühen Montag-

morgen (06.30 Uhr) 

starteten  wir zu einer 

Inspektionsreise zu 

unseren Projekten in 

West-Bengalen. Fth. 

Raphael begleitete uns, 

das Fahrzeug stellte 

Fth. Nirmol zur 

Verfügung. Bereits um 

09.00 Uhr kamen wir in 

Bongaon an. Dort 

wurden wir herzlich empfangen und mit einer kleinen Zeremonie begrüßt. Eine junge 

Frau kränzte uns mit Blumengirlanden. Ich stellte fest, dass es das Patenkind 

unseres Freundes Karl-Heinz aus G. war. Ich kannte das Mädchen von früher und 

war überrascht, wie sie sich in all den Jahren entwickelt hat. 

Nun fuhren wir weiter nach Monsada, ein weiteres von uns unterstütztes Projekt. 

Auch hier gabe es einen großen Empfang und ich traf nach vielen Jahren Priester, 
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die ich aus vorangegangenen Reisen kannte.  Stolz zeigte man uns die Schule mit all 

den Einrichtungen. Wir sahen den von uns bezahlten Computerraum und die neuen 

Schulmöbel, die ein Pate aus München gestiftet hatte. 

  

Von Monsada aus ging die Reise weiter nach Azimganji, einem unserer großen 

Projekte. Auch hier der obligatorische Empfang mit Tänzen und Blumenkränzen. Die 

weitläufige Anlage machte einen hervorragenden Eindruck, sieht man doch, dass 

dahinter eine "strenge Hand" steckt. Leider kam beim Abendessen die traurige 

Nachricht, dass die Mutter unseres Freundes und Mitreisenden verstorben war. 

Sofort wurde unser Reisebüro in Deutschland verständigt und schon nach zwei 

Stunden kam die Nachricht, dass der Rückflug schon am nächsten Vormittag 

gebucht sei. Aber nun warf sich die Frage auf, wie kommt er die 400 Kilometer nach 

Kalkutta zurück? Der rettende Engel war Fth. Nirmol der gerade in einem 

Nachbarprojekt zu Besuch war. Er stellte sofort sein Fahrzeug mit Fahrer zur 

Verfügung und sie erreichten in einer Nachtfahrt Kalkutta. Schade, dass für unseren 

guten Freund hier die Reise zu Ende war. Wir übernachteten in Azimganj und am 

nächsten Morgen fuhren wir nach Polsonda-More. Dort traf mich fast der Schlag. 

Unser im Jahre 2000 eingeweihtes Krankenhaus, gab es nicht mehr. Der indische  

Staat hatte es ohne auf unseren Protest einzugehen, abreißen lassen - für die 

Erweiterung einer Autobahn. Von der lächerlichen Abfindung konnten wir nun ein 

neues, allerdings kleineres Krankenhaus bauen.   
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Fth. Nirmol fand jetzt einen Sponsor, der den zweiten Stock finanziert. Von unserer 

Seite haben wir 60 Patenschaften für ein Krankenbett zur Verfügung gestellt. Das 

neue "Minikrankenhaus" sieht  vielversprechend aus. Wenn nun der 2te Stock fertig 

ist, haben wir wieder genügend Betten für die Kranken. Bei unserer Visite waren 8 

Betten belegt, sogar ein Fall von Cholera. Die Schwestern des "Bambiniordens" 

geben sich die größte Mühe. Vom alten Krankenhaus konnte ich nur noch die Halle 

mit dem Notstromaggregat sehen. Hoffen wir, dass das neue Krankenhaus wieder zu 

neuem Leben erblüht. 

  

Wir hielten uns nicht lange auf und die Fahrt ging weiter nach Boropahari. Auch dort 

wurden wir mit einer Begrüßungszeremonie, der traditioneller Fußwaschung, 

begrüßt. Ich war mehr wie erstaunt, dort saubere Luft atmen zu können, war doch 

von vorangegangenen Besuchen nur Staub und Dreck einzuatmen. So stellten wir 

fest, dass die in der Nähe gelegene Steinbrüche aufgegeben waren, es war 

Grundwasser in die Gruben gedrungen und hatten einen Abbau unmöglich gemacht. 

Abends führten die Kinder zu unserem Empfang Tänze und Gesangsvorträge auf. Es 

war für sie auch ein willkommener Anlass. 
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Nach dem Frühstück ging die Fahrt weiter nach Joypur. Auch dort wieder der 

obligatorische Empfang. Wichtig für mich war, den von uns finanzierten Brunnen zu 

sehen. Dieser liefert sehr gutes Wasser und es kann auch wieder Gemüse und 

andere Dinge angebaut werden, eine lohnende Sache. Auch die neuen Schulmöbel 

konnten wir besichtigen. Wir übernachteten dort nicht, sondern fuhren zurück nach 

Kalkutta. Wir hatten nun zwei Tage etwas Ruhe. Am Sonntag fuhren wir mit Fth. 

Mathew - George und zwei Volontären auf die Müllhalde Bagar-Howrah.  

Dies war für uns zuerst ein Schock zu sehen, wie die Menschen, vor allem die Kinder 

dort ihr Leben fristen. Die Arbeit von Fth. Mathew-George ist in Worten nicht zu 

würdigen. Wir hoffen nur, dass er noch lange in Kalkutta bleiben darf und nicht dem 

üblichen Transfer (Weiterversetzung) der Salesianer zum Opfer fällt. Eine riesige 

Schar Kinder erwartete uns. Wir hatten vorher in einer Bäckerei gestoppt und viele 

Brote mitgenommen. Viele Eltern mit ihren Kleinkinder bestürmten Fth. Mathew mit 

den Wünschen, den kleinen Kranken zu helfen. Es war für uns bestürzend. Auf der 

einen Seite der unbeschreibliche Reichtum, dann die schreckliche Armut. Wir 

konnten den von Frau Brigitte F. finanzierten Raum mit den Nähmaschinen sehen. 
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Dort werden Mädchen und Frauen ausgebildet. Auch die neuen Toilettenanlagen, 

finanziert von unserer treuen Seele Petra Theiner aus Südtirol konnten wir 

anschauen. Ebenso der von ihr bezahlte Steg zu einem nahegelegenen See ist für 

die Menschen dort bedeutsam. Nun können sie ohne Gefahr dort ihre Geschäfte 

(Wäschewaschen, Körperpflege) verrichten. Auch das Baden der Kinder ist nicht 

mehr gefährlich (waren dort doch im letzten Jahr zwei kleine Buben ertrunken). Ein 

junger Mann führte uns auf die Müllberge. Ein unbeschreiblicher Zustand herrscht 

dort. Die Leute, vor allem die Kinder, durchwühlen den Müll (jeden Tag werden 500 

Tonnen angekarrt) nach Brauchbarem und 

für die Wiederverwertung bestimmten 

Sachen (Papier, Plastik, Glas, Eisen) und 

manchmal noch essbare Sachen. 

Am Abend starteten wir mit dem Nachtzug 

nach Siliguri Die Fahrt dauerte fast 9 

Stunden. Wir hatten ein Schlafabteil 

gemietet. In Siliguri erwartete uns Fth. Sunil 

aus Sonada und wir fuhren in einer 

dreistündigen Fahrt bergauf. Angekommen im Priesterseminar in Sonada bezogen 

wir unsere Zimmer. Spartanisch einfach und sehr kalt. Sonada liegt auf 2000 Meter 

Höhe. Am nächsten Morgen fuhren wir mit einem geländegängigen Auto zu der vom 

Verein gebauten Schule in Balasun. Dort erwartete uns wie üblich eine 

Empfangszeremonie. Ich kann mich noch gut erinnern, wie wir dieses Gebäude 

zusammen mit Fth. Emil planten. Stolz zeigten uns die Kindern den Gedenkstein mit 

unseren Namen. Die Fahrt zurück war abenteuerlich und ich nehme an, dass wir auf 
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dem Mond besser gefahren wären. Den Abend verbrachten wir in angenehmer 

Unterhaltung mit den Priestern und regem Gedankenaustausch. 

Frieda und Günther starteten morgens um 04.00 Uhr zum Sonnenaufgang auf den 

Tiger Hill bei Ghom. Die Sicht von dort oben auf den dritthöchsten Berg der Erde ( 

nur 70 Kilometer entfernt) den Kanchenjunga (8600 Meter) ist spektakulär. 

Der nächste Tag war wieder was für unsere Knochen. Abenteuerlich ging es in 

dreistündiger Alptraumfahrt zur Schule nach Molloth. Die letzte Strecke mussten wir 

auf einer nicht mehr ganz neuen Hängebrücke zurücklegen. Auch in Molloth die 

übliche Zeremonie, Begrüßung. Tee, Tänze und Gesang. Erstaunt waren wir, dass 

diese große Schule zur Zeit nur von 42 Kindern besucht wird. Gebaut ist sie für etwa 

500 Kinder. Diese Schule ist das Herzstück des Vereins.  

Hier muss sich was ändern. Von der Rückfahrt möchte ich nicht sprechen. Ich 

wunderte mich nur, wie die alten Autos dieses Schlaglochkorso aushalten. Hier in 

den Bergen herrschte eine Harmonie mit entgegenkommenden  Autos. Kein Hupen, 

vorsichtiges Ausweichen und Rücksichtnahme. Hinzuzufügen wäre, dass wir sehr 

großes Glück hatten. Das Wetter spielte mit und wir hatten während der ganzen 

Fahrt hervorragende Sicht auf die Kette des Himalaya und die riesigen Teegärten in 

den Tälern. 

Am nächsten Morgen nach der Hl. Messe konnten wir an die Patenkinder die 

Weihnachtsgeschenke überreichen. Üblich wie oft, immer warme Decken und 

Hygieneartikel. Auch wir wurden beschenkt und als "Nepalesen" gekürt. 

Nach dem Frühstück fuhren wir zur letzten Station der Besichtigungsreise, nach 

Mirik. Dieses Projekt liegt nur 30 Kilometer entfernt von Sonada. Für die Fahrtzeit 

benötigt man aber 3 Stunden, unglaublich. Unterwegs konnten wir einen kleinen 
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Abstecher nach Nepal machen. Ganz einfach, die Grenze zu Nepal ist der rechte 

Straßenrand. Vor dem Eintreffen in Mirik konnten wir noch einmal die herrliche 

Gebirgskette eines Teiles des Himalayas sehen, bei strahlendem Wetter. 

  

In Mirik besuchten wir zuerst den Miriksee, der immer mehr im Schmutz versinkt. Der 

angrenzende Park war einmal ein Anziehungspunkt für Touristen, heute gleicht er 

einer Müllkippe. 

Wir übernachteten in Mirik und am nächsten Morgen wieder die immer 

wiederkehrende Zeremonie eines Empfangs. Diesmal in der angrenzenden Schule 

mit etwa 800 Kindern.  Nach diesem Programmpunkt konnten wir noch mit einigen 

Patenkindern sprechen. Dann ging die Fahrt zurück nach Siliguri. Hier verbrachten 

wir den Tag und am Abend fuhren wir mit dem Nachtzug, dem "Darjeeling-Mail" 

zurück nach Kalkutta. Hier verbrachten wir noch eine Nacht. Am Abend besuchten 

wir ein chinesisches Restaurant und feierten mit den Priestern unseren Abschied. 

Zeitig am nächsten Morgen mussten wir am Flughafen 

sein. Pünktlich starteten wir nach Dubai und dann weiter 

nach Frankfurt. 

Eine sehr interessante Reise, vor allem für die Freunde 

aus Südtirol, Frieda und Günter S-, ging zu Ende. Für mich 

war es ebenfalls ein Erlebnis, an dem ich noch lange geistig daran arbeiten muss! 

Euer Heinrich 

Aktion Schultaschen für Rundu 

Voller Freude können wir berichten, dass einige der gespendeten Schultaschen im 

Projekt Rundu angekommen sind. Viele sind noch unterwegs. Diese Aktion war ein 

voller Erfolg. Hier zwei Dankesbriefe und glückliche Kinder: 

Liebe Spenderinnen und Spender.  
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Lasst uns hoffen, dass es Euch gut geht - zurück zu uns wir sind cool. Der 

Hauptzweck dieses Briefes ist es, Ihnen zu danken. Unser Herz ist voller Freude und 

Glück für das Geschenk, das wir von Ihnen erhalten haben, wir fühlen uns jetzt wie 

jemand, der in der Luft schwebt. Die meisten von uns benutzten Plastikbeutel wenn 

wir zur Schule gingen. Aber jetzt sind wir angekommen. Wir haben schöne Taschen, 

Buntstifte und Bleistifte - wir werden diese Geschenke in der Schule nutzen. Wir 

werden uns jetzt nicht mehr umsehen und nach Kugelschreibern und Taschen 

suchen, weil wir sie jetzt haben. Wir namibische Kinder - wir sind sehr arm. Es ist 

sehr schwierig selbst Geld zu bekommen, um ein paar Dinge zu kaufen. Wir haben 

uns immer bemüht. Unsere Eltern schaffen es nicht, das zu tun, was Ihr macht. Wir 

danken Ihnen vielmals. Es ist schön und das ist es, was Gott, der Vater, von allen 

erwartet. Haltet es aufrecht, meine Lieben, möge Gott euch stärken und euch helfen, 

ein langes Leben auf Erden zu führen.   

Haikuwu Heremine, Hashipebme Maria und Ndjama Theresia 

 
   

Liebe Spenderinnen und Spender. Wir hoffen, dass es Ihnen gut geht - uns geht 

es gut. Wir schreiben Ihnen diesen Brief, um Ihnen für das Geschenk zu danken, 

dass wir von Ihnen erhalten haben. Wir als namibische Kinder freuen uns sehr über 

das Geschenk. Wir haben jetzt die schönen Taschen, in denen wir unsere Bücher  

unterbringen können. Einige von uns können es sich nicht leisten, Schultaschen und 

andere Schreibwaren zu kaufen. Zumindest haben wir jetzt neue Taschen, Buntstifte 

und Bleistifte. Sie sind so barmherzig, dass Sie Ihre Herzen für die armen Kinder in 

Namibia öffnen. Wir haben noch nie Leute wie Sie gesehen. Danke, dass Sie diese 

Wohltätigkeitsarbeit leisten. Ihr seid gute Menschen. Möge Gott Euch segnen bis ans 

Ende der Welt. Genießen Sie Ihren Tag,  Danke und möge Gott Sie segnen.  

Mpande Ansatasia, Hashibembe Wilhelmine, Moses Christine, Kaveto Sarah, 

Mukanda Leicia 
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Wieder neue Fahrräder für Jan in Omega 

Dieses Bild hat uns Jan bei der Übergabe der gespendeten Fahrräder gesendet. 

Danke Helmi und Leo! 
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Erfolgsstories von Nitika Don Bosco - Kalkutta 

 

Rocky Nicolas Gomes, Sohn eines Rikschafahrers wurde hier in Nitika durch das 

Patenschaftsprogramm unterstützt. Jetzt ist er Absolvent an der Kalyani 

Bildungsschule und als Sportlehrer angestellt. 

Pushpa Shaw war Schülerin im Don Bosco Center und hat später das 

Schneiderhandwerk erlernt. Sie ist jetzt zertifizierte Trainerin in der Schneiderei von 

Don Bosco. 

Rakesh war auch Schüler bei Nitika Don Bosco. Er hat eine feste Anstellung 

gefunden und ist jetzt hier nebenbei als Lehrer im Nachhilfeprogramm tätig. 

Bahnhofs- und Straßenkinder: jeden Samstag versammeln sich hier ca. 150 Kinder 

vom Bahnhof und von der Straße um hier zu spielen und an Hygiene- und Ernäh-

rungsprogrammen teilzunehmen. 
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Ostergrüße aus Bongaon 

Father Antony aus Bongaon schickte uns Bilder von den Osterfeierlichkeiten. 

   

Brunnenbau in Azimganj 

Am 11.02.2018 begann in Azimganj der Brunnenbau. In einer Tiefe von 260 Metern 

wurde klares und reines Wasser gefunden. Es wurden solarbetriebene Pumpen und 

Module installiert. Da die Stromversorgung in dieser Gegend sehr zufällig und teuer 

ist, kommt es sehr oft zu längeren Stromausfällen. Deshalb die Entscheidung mit 

Solar; es wird eine konstante Energiezufuhr garantiert, Solar ist umweltfreundlich und 

ökonomisch. Sonne gibt es genug. Die Finanzierung hat unser Ehrenmitglied Petra 

Theiner aus Prad / Südtirol übernommen.  

  

Unser kleines Krankenhaus in Sundra 

Neue Bilder vom Krankenhaus, nachdem der Verein die Farbe und Geld zur 

Renovierung bereit gestellt hat. 
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Saraswatipur 

In Saraswatipur wird auch Dank der Spende von Petra ein Brunnen gebohrt. Der von 

ihr gespendete Krankenwagen ist noch voll im Einsatz. 

   

Grüße aus Balasun 

Wir möchten Ihnen neue Bilder aus Balasun nicht vorenthalten. 
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Kindergarten Sambyu 

Der Kindergarten in Sambyu / Rundu ist in Betrieb. Es müssen noch einige 

Kleinigkeiten vervollständigt werden. Die offizielle Eröffnungsfeier wird im August 

oder September 2018 sein. Wir werden berichten. 
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Omega 

Im April flogen 2 junge Damen aus Italien nach Namibia. Sie werden 6 Wochen in 

der St. Anna Missionsstation bleiben und die Kinder im Kindergarten sowie die 

Jugendlichen betreuen. Beide sind ausgebildete Pädagogik- und 

Bildungswissenschaftler. 

 

 

Weitere Fahrräder sind bei Jan angekommen. Danke Leo und Helmi. 

  

 

Bericht aus Shillong / Rachitis 

Wir hatten in letzter Zeit drei weitere medizinische Camps - am 18. Februar, 4. März 

und 8. April.  Wir hatten am 18. März ein weiteres medizinisches Camp in Mairang 

und am 22. April in Mawkhyrwat. Unser Team ist in mehrere Dörfer und 

Einrichtungen gegangen, um das Bewusstsein für die Vorbeugung und Behandlung 

von Rachitis zu schaffen. Das wurde sehr geschätzt. 
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Unsere Schulkinder sind wohlauf, einige 

haben ihre Abiturprüfungen geschrieben 

und warten auf die Ergebnisse.  Drei 

unserer Jungs werden in einer 

Autowaschanlage in Kerala arbeiten, ein 

Mädchen macht hier ein Maschinen-

baustudium, ein Junge lernt als 

Motormechaniker und hat einen Teilzeitjob 

bei einer Firma. Allen fünf Mädchen, die Arbeit als Krankenschwestern gefunden 

haben geht es gut, drei unserer Mädchen arbeiten in Schönheitssalons.  Zwei 

weitere werden ausgebildet. Unserer Nachmittagsschule für arme Kinder und dem  

Unterrichtszentrum geht es gut, so auch unseren vielen Jungen und Mädchen, die an 

anderen Schulen studieren. 

Danke für all die Hilfe.  Gott segne Sie und alle Wohltäter, die unseren Kindern 

helfen.  Liebe Grüße von den Kindern. Fr. Jose Chunkapura Director 

Rundu / Sambyu 

Verteilung von Hilfslieferungen 
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Grüße aus Kalkutta. 

Am 13. Mai feierten wir den Muttertag in Bagar. Wir haben alle Mütter mit Babys 

unter zwei Jahren angerufen und jedem ein Geschenk gemacht. Die Kinder tanzten 

für sie. Allen anderen Kindern in Bagar gaben wir ein Eis. Es war eine schöne 

Veranstaltung für alle Menschen. Siehe die Foto. 
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Vom 24. bis 26. Mai bringen wir 30 Jungen und Mädchen nach Nitika für ein 3-

tägiges Führungsseminar mit Berufsberatung. Es ist auch eine Gelegenheit, einige 

Zeit damit zu verbringen, dass sie von den schrecklichen Bedingungen, unter denen 

sie leben, weg sind. 

Alles Gute und Danke für alles. 

Bilder vom Einsatz der mobilen Klinik in Balasun 

  

Wieder Pakete für Namibia 

Im Mai war wieder eine große Aktion "Pakete packen" angesagt. Die Spedition Geis 

hat uns wieder viele Pakete nach Borken gefahren. Von Helmi, Leo und Freunden 

wurden 10 Pakete und 14 Fahrräder verladen. Auch bei Sonja und Helmut war 
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Großkampftag. Viele Bekannte und Freund haben Bekleidung, Schuhe und 

Spielwaren angeliefert. So wurden hier 36 Pakete verpackt. 

  

  

  
Bericht über den Brunnenbau in LOKHIKUL, BANGLADESH 2018   
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Sehr geehrter Heinrich und Freunde, ich freue mich, Ihnen berichten zu können, 

dass die 3 Brunnen zur Wasserversorgung für Trinkwasser sowie der 

Bewässerungsanlage für die Felder erfolgreich gegraben wurden.  Der ständige 

Regen hier bei uns störte den Arbeitsfluss.  Außerdem sind die Experten, die diese 

Arbeit leisten, nicht immer im Dorf verfügbar, wo ich für die Armen arbeite.  Aber 

wenn das Wetter gut ist, kann alles erledigt werden.  Hier sind die Berichte von den 

drei 3 Bohrlöchern welche für die Menschen und die Kinder von Lokhikul gegraben 

wurden.  Bitte beachten Sie: Wir haben nicht überall Strom, wo sich unsere 

Mitarbeiter in der Feldarbeit engagieren.  Wir müssen diese Brunnen mit einer 

Pumpe betreiben, um das Wasser für die Bewässerung hoch zu pumpen. 

Dies ist ein tiefer Brunnen für die Kinder von Lokhikul.  Angeschlossen ist eine 

Tauch-motorpumpe mit Strom, die das Wasser pumpt für die Kinder, die bei uns im 

Center sind.  Mehr als einhundert Kinder profitieren von diesem Brunnen und 

benutzen dieses Wasser zum Trinken und für andere Zwecke.  Wasser ist Leben und 

ohne Wasser können wir hier nicht überleben.  Wir sind den Spendern wirklich sehr 

dankbar für die Großzügigkeit gegenüber den Kindern.   

Diese Bohrlöcher werden zum Pumpen von Wasser mit einer Pumpe sowohl zum 

Trinken als auch zur Bewässerung des Bodens verwendet. Es wird auch zum 

Befüllen des Teiches für die 

Fischzucht verwendet. Jeder 

Brunnen kann Wasser für 5 

Hektar Land für Bewässerung und 

Anbau liefern. Die Kultivierung ist 

unterschiedlich. Reis, Bananen, 

Weizen, Gemüse usw. wachsen 

das ganze Jahr über. Der Reis ist 

die wichtigste Kulturpflanze und 

wird dreimal im Jahr angebaut. Die Brunnen, die für die Menschen auf dem Feld 

gemacht wurden, sind also von großem Nutzen und bleiben keineswegs ungenutzt. 
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Die Brunnen werden das ganze Jahr über verwendet. Es ist erstaunlich zu sehen, 

wie die Bauern für ihren Lebensunterhalt arbeiten. Diese sind dank Ihrer großzügigen 

Hilfe möglich. Diese Bohrlöcher  werden nicht ungenutzt bleiben. In Indien wird dies 

wahrscheinlich an ideologischen Unterschieden scheitern. In Bangladesch ist es ein 

großer Segen, solche Brunnen für Menschen anzubieten, die arm sind und kein 

Wasser von der Regierung kaufen können. Dies ist eine einfache Methode, die im 

Dorf von armen Menschen angewandt wird.  

  

Wir sind den Spendern sehr dankbar, dass sie dies zur Lebenserhaltung der Armen 

zur Verfügung gestellt haben. Diese Bohrlöcher  werden auch zum Auffüllen der 

Teiche zur Fischzucht verwendet, wenn das Wasser im Sommer die Teiche 

austrocknet.  

Mit viel Dankbarkeit und Gebet. Father Emil Ekka Leiter des Projektes 

Weiterer Brunnenbau in Namibia 

Standort: Das Bohrloch wird im Dorf Kanyumara, 80 km östlich von Rundu, gebohrt.  
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Bedeutung: Wasser ist wirklich eine 

grundlegende Notwendigkeit, die 

diese Menschen brauchen, da sie jetzt 

das Wasser 10 km von diesem Dorf 

entfernt holen. Sie müssen dafür N$40 

(ca. € 3,00) pro Monat und Haushalt 

zahlen. Die Schulkinder leiden, sie 

haben keinen Grundbedarf an Wasser 

zu Hause und müssen es 10 km 

entfernt holen und dann zur Schule gehen. Dies ist ein armes Dorf mit gefährdeten 

Kindern und Frauen, die etwas tun müssen, um sich selbst zu erhalten. Sie kamen 

auf die Idee, dass sie, wenn sie Wasser hätten, wenigstens ein Gartenprojekt 

machen könnten, in dem sie Gemüse anbauen, um ihre Familien zu unterstützen. 

Von diesem Brunnen werden durchschnittlich 120 Menschen profitieren. 

  

  

Müllhalde Kalkutta 

Diese beiden Kinder sind Geschwister und Halbwaisen. Der Vater starb vor 6 Jahren 

und die Familie ist sehr arm. Die Mutter kämpft um die Erziehung der Familie. Sie 



38 

 

stellt zu Hause mit Hilfe einer Maschine, die wir vor zwei Jahren geschenkt hatten, 

Teetassen aus Ton her. Sie gehören zur Familie der Töpfer. Es wird eine große Hilfe 

sein, wenn Sie in der Lage sind, diese Kinder und die Frau zu unterstützen. Die 

Mutter hat 4 Mädchen und einen Jungen. Jyoti ist 8 Jahre alt und besucht die 

Grundschule. Shiv Shankar ist 6 Jahre und besucht die Vorschule. 

NACHRUF 

Im Mai 2018 bekamen wir 

eine traurige, schreckliche 

Nachricht. 

Jan Ale, unser 

Projektleiter in Rundu, 

Omega ist plötzlich und 

für uns alle viel zu früh 

verstorben ist. Wir 

verlieren einen 

zuverlässigen und 

engagierten Mann vor Ort, 

dem wir und die 

Menschen vor Ort sehr viel zu verdanken haben. Mit Dankbarkeit nehmen wir 

Abschied von dem Verstorbenen. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 

bewahren. 

Neue Homepage gesponsert 

Stefan Mai (Bild Mitte) 

unterstützt den Verein „Kinder 

Dritte Welt“ bei der 

Realisierung der neuen 

Homepage. 

www.kinder-dritte-welt.de 

Auszug aus dem Bericht und 

Bild von Frau Lux, Ursula 

ÜCHTELHAUSEN (ul) 1.200 

Euro hat Stefan Mai für die 

http://www.kinder-dritte-welt.de/
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Zusammenarbeit mit einer Werbeagentur gezahlt, dazu kamen noch 150 bis 200 

Stunden Arbeit, die er in die neue Homepage des Vereins „Kinder in der Dritten Welt“ 

investierte. Sowohl Arbeitszeit als auch Geld spendete er dem Verein, der auf 

Wissen gegen Armut setzt und Patenkinder vermittelt, die für 103 Euro im Jahr u.a. 

Lesen, Schreiben und Englisch lernen, um als Erwachsene in ihrer Heimat eine 

Perspektive zu haben. 1.427 Patenschaften hat der Verein seit seiner Gründung 

1989 schon vermittelt. Mit der neuen Homepage werden aber auch 

Projektpatenschaften angeboten. So können Sponsoren beispielsweise ein 

Krankenbett bezahlen, die Müllkinder in Kalkutta oder Rachitiskinder von Shillong 

unterstützen. In Namibia baut der Verein einen weiteren Kindergarten und sorgt für 

eine flächendeckende Wasserversorgung.  

Mai hatte selbst ein Patenkind aus Indien, die kleine Teresa war ungefähr im selben 

Alter wie seine Töchter, inzwischen sei sie allerdings erwachsen und verheiratet, 

erzählt er. Der Experte für Datenschutz und Gesundheitsmanagement, und Chef 

der Firma „Team beneFIT“ (www.team-benefit.de) kannte den Verein also. Vor 

allem beeindruckte ihn auch die Tatsache, dass Spendengelder ungeschmälert den 

Hilfsbedürftigen zugutekommen. Die üblichen Verwaltungskosten werden i.d.R. 

durch die Mitgliedsbeiträge gedeckt. Die Mitgliederzahl stieg von ehedem sieben auf 

inzwischen 340 Mitglieder. Durch die Neugestaltung der Homepage leistete Mai 

(Mitte) seinen Beitrag, wofür ihn Vorsitzender Heinrich Hackenberg (links) und sein 

Stellvertreter Herbert Weichold (rechts) eine Ehrenurkunde verleihen.  

Infos über www.kinder-dritte-welt.de oder bei Heinrich Hackenberg, Tel.: 09725/9966 

Klares Wasser aus "Gottes Brunnen" (von Heinrich Hackenberg) 

"Dank des neuen 

Trinkwasserbrunnens muss keiner 

mehr stundenlang nach 

frischem Wasser suchen" 

Wir alle wissen, wie wichtig Wasser 

ist. Doch versetzen wir uns einmal in 

die Lage eines Menschen, der einfach 

keinen Zugang zu frischem Wasser 

hat. Und davon gibt es viele auf der Welt. Das Wasser, was sie haben, ist verdreckt, 

gefährlich und weit entfernt. 

http://www.kinder-dritte-welt.de/
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Andreas, ein Junge aus einem Kral bei einem unserer Projekte in Namibia hat es 

selbst erlebt, wie schwierig das Leben ohne Wasser ist. Er ist 14 Jahre alt und denkt 

immer noch daran, wie seine Mutter von Hütte zu Hütte ging, um ein bisschen 

Wasser zu ergattern, was die Nachbarn ihr geben konnten. Am Abend kam sie dann 

meistens mit zu wenig Wasser zurück, um für ihn und seine sechs Geschwister 

etwas kochen zu können. "Wir hatten so etwas ähnliches wie Hafer", erzählt 

Andreas. "Aber uns fehlte das Wasser, um einen Brei zu machen, und so blieben wir 

hungrig". In ihrem Dorf in Namibia verbringen die Kinder oft den Tag damit, das Vieh 

ihrer Familie zu hüten. Ohne Wasser und Schutz vor der stechenden Sonne Afrikas 

gehörte es auch zum tragischen Alltag, dass einige von ihnen einfach in der Savanne 

an einem Hitzschlag sterben. 

   

 

In unserem Projekt in Joypur in Indien helfen wir einer Schule mit fast 400 Kindern. 

Die vorhandenen Brunnen versiegten und nur einer brachte noch etwas Wasser. Die 

Felder verdorrten, die Kinder hatten kein Wasser für die tägliche Hygiene. Das 

vorhandene Wasser war verdreckt und stark mit Arsen verseucht. Die Wäsche und 

die Haare färbten sich rot. Dank guter Freunde und Spender, konnten wir einen 

neuen Brunnen bohren lassen. Wir wurden fündig und nun kann das Leben dort 

weitergehen. Hätten wir kein Wasser gefunden, hätte die Station geschlossen 

werden müssen. 
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Ein Hilferuf erreichte uns aus 

Bangladesh. Fth. Emil Ekka, der 

mit uns jahrelange zusammen 

das Projekt in Sonada leitete, 

wurde nach Lokihul, eine kleine 

Gemeinde in Bangladesh 

versetzt. Er berichtete, dass in 

vielen Dörfern das Wasser sehr 

schlecht sei. Es enthalte zu viel Arsen und andere Giftstoffe. Nur abgekocht kann 

das Wasser verwendet werden. Beim Waschen färben sich die Haare rot, ebenso die 

Kleidung. So konnten wir durch gute Spender einiges an Geld sammeln und konnten 

in den Dörfern viele Brunnen bohren lassen. Die Bevölkerung arbeitete mit und wir 

konnten einiges an Geld sparen. Die Freude und die Dankbarkeit ist groß. 

              

                                             Die einfachen Dorfbrunnen 

Wasser kann aber auch gefährlich sein..... 

Lucy, ein 13jähriges Mädchen aus dem Projekt Omega ging zum Kavangofluss um 

Wasser zu holen. Dabei wurde sie von einem Krokodil angegriffen und schwer 

verletzt. Sie verlor den linken Arm und der rechte wurde regelrecht zerbissen. 
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In den Bergen von Sonada liegen viele kleine Dörfer verstreut. Auch hier ist der 

Wassermangel groß. Kleine Wasserläufe mit gutem Wasser versickern einfach. So 

hatten wir die Idee, das Wasser in Zisternen aufzufangen und mit Schläuchen in die 

Dörfer zu leiten. Da der Boden dort nicht einfriert, konnten die Abnahmestellen leicht 

erreicht werden. So wurden z.B. durch Bypässe Leitungen zu den Häusern verlegt, 

so dass nun fast jeder fließendes Wasser hat. Hier hat sich unsere Petra aus Südtirol 

vehement eingesetzt. Wir konnten so bisher sage und schreibe über 15 derartige 

Zisternen bauen. Wir bezahlten das Material, die Bevölkerung musste arbeiten. Das 

ist "Hilfe zur Selbsthilfe" 

 
 

Erfolge durch das DB DOC Sponsorenprogramm unterstützt und 

finanziert vom Verein Kinder Dritte Welt - Deutschland 

In der Don Bosco Azimganj (DBSA) Schule haben alle Schüler bestanden - 4 Schüler 

mit Auszeichnung für das diesjährige Madhyamik Examen. Viele von ihnen werden 

durch das Sponsoren Programm von dem Verein aus Deutschland unterstützt.  
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DBSA ist im Bezirk seit langem bekannt für seine Expertise in Sport und Athletik. 

Jetzt kommt eine weitere Feder für unseren Hut: Wissenschaft. Letztes Jahr, nach 

einem Abstand von 28 Jahren hat die Schule 100% bestanden und im 1. Bereich der 

Madhyamik Examen.  Viele fanden, dass es eine großartige Leistung war. Dieses 

Jahr war die Schule noch besser. Neben dem Erreichen besser Durchschnittsnoten 

haben sich 8 Studenten die ersten Divisionsnoten gesichert von denen 4 die 

Bestnoten bekamen. DBSA ist eine von wenigen Schulen im Bezirk bei denen 100% 

in diesem Jahr bestanden haben. In einer Schule in der Scheitern die Norm war und 

eine 1. Division zu bekommen sehr selten war. Ein Erfolg wie dieser zum 2. Mal 

hintereinander macht aufmerksam.   

  

Laut Mr. Kajol Kr. Dey, einen Senior Mathematiklehrer mit 26 Jahren Erfahrung, ist 

es das erste Mal in seiner Lehrerlaufbahn das solche Resultate erzielt  bei DBSA 

wurden. Er erwähnte 2 kritische Faktoren die dafür verantwortlich sind: Verbesserung 

der wissenschaftlichen Atmosphäre in der Schule und das anerziehen eines starken 

Sinnes für Disziplin unter den Schülern und Lehrern. Spezielle Unterrichtsklassen 

wurden organisiert für die schwächeren Schüler zusammen mit verbesserten 

Unterricht, Lern-Systemen und zusätzlichen praktischen Übungen. Obwohl wir stolz 
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auf die Erfolge unserer Schüler sind, sollten wir nie vergessen, dass die Mehrheit 

unserer Schüler immer noch die Ärmsten und entmündigten Santal Stämme dieser 

Region sind. Also was steckt hinter dieser Kehrtwende?   

Es ist das Sponsorenprogramm vom 

Verein Deutschland gegründet. Der 

nicht nur die unterdrückten Kinder 

unterstützt, sondern darauf zielt ein 

Selbstbewusstsein und Motivation 

untereinander anzuerziehen. Man 

sagt, die Geschwindigkeit des Motors 

ist die Geschwindigkeit des Zuges. 

Wenn Personen einer Organisation Visionäre sind, interessiert sind, Wissen und 

Flexibilität haben, und sich bewusst sind was zu tun ist, verfolge was sie tun und sei 

fähig sie zu unterstützen in ihrer Zusammenarbeit und Arbeite als ein Team auch 

wenn es schwere Ziele sind, nicht nur in Don Bosco Azimganj und in anderen 

Zentren von Don Bosco, Mirik, Sonada, Katholische 

Kirche Bongaon, Don Bosco Monsada, Don Bosco 

Nitika und andere Unterzentren. Im 

Sponsorenprogramm vom Verein aus Deutschland 

gibt es regelmäßig Gesundheitscheckups, die für die 

Armen und unterdrückten Kinder organisiert werden, 

es gibt auch Unterstützung bei den Grundnahrungsmitteln neben der Unterstützung 

in der Bildung. Wir freuen uns gute Neuigkeiten mit euch zu teilen, dass alle unsere 

Studenten von Nitika Don Bosco Schule, bei der eine große Mehrheit durch den 

Verein Deutschland unterstützt wird mit guten Noten bestanden hat im Endexamen 

der Regierung.  

 

Nähzentrum "Müllhalde" 

Dieses trägt nun den Namen der Hauptsponsorin Frau Brigitte F. In diesem Zentrum 

werden junge Frauen zu Näherinnen ausgebildet und können so ein wenig Geld 

verdienen. 
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CARING FOR DISABLED CHILDREN, 

SACRED HEART COLLEGE, SHILLONG, MEGHALAYA,  

Liebe Sponsoren. 

Grüße aus Diamond Harbour, 50 km von Kalkutta. Ich habe hier am 9. Juli 2018 die 

Leitung übernommen. Drei andere arbeiten hier mit mir. Ich hatte versprochen, Ihnen 

von Oktober 2017 bis Juni 2018 einen Zwischenbericht zu schicken, bevor ich 

Shillong verließ. Aber es war nicht möglich, das dort zu erledigen. Nachdem ich 

versetzt wurde, hatte ich nicht die notwendigen Einrichtungen, um den Bericht fertig 

zu stellen. Also konnte ich Ihnen den Bericht nicht wie versprochen senden. Es tut 

mir leid. Also hiermit sende ich den Bericht über die Arbeit für die an Rachitis 

betroffenen Kinder und andere Jungen und Mädchen in Shillong als Teil des 

Projektes „Caring for disabled children - Sacred Heart College“.  

Wie wurden die Spendengelder für das Rachitis-Projekt eingesetzt? (Von Oktober 

2017 bis Juni 2018)  

 Medikamente für die Rachitis betroffenen Kinder während der  

 medizinischen Lager und aus der täglichen Apotheke:  Rs. 351, 374, 00 

 Gehalt für sechs Lehrer und Helfer 9 Monate in Höhe von 33.000  

pro Monat (wir erhöhten das Gehalt um Rs. 1000 für jeden wegen der  

Anstiege der Lebenshaltungskosten:      Rs. 297.000  

 Pädagogische Hilfe für Schule und Hochschule,  
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(Gebühren, Bücher, Uniformen)     Rs. 817.223  

 Für Diesel und Benzin und kleine Reisen und für die Wartung und  

Instandhaltung des Krankenwagens und eines Motorrollers  

für die letzten  neun Monate:      Rs. 23.000   

 Büroausgaben        Rs. 12.400  

 Für Lebensmittel für Ärzte, Krankenschwestern und Freiwillige  

(normalerweise eine Gruppe von fünf bis sieben Ärzten, drei bis vier  

Krankenschwestern und etwa 20 bis 25 Freiwillige) während medizinischen  

Camps, haben wir einen Teil der Kosten ausgegeben,  

um auch die Köche und Helfer zu bezahlen.    Rs. 33.000   

 Hilfe, um drei Toiletten für arme Leute zu bauen   Rs. 45.000  

 Hilfe für die Heirat eines unserer Mädchen  

 (Battilin Marbaniang):       Rs. 20.000  

 Milch und Brot für die Nachmittagsschule und das  

 Unterrichtszentrum        Rs. 56.000  

 Weihnachtsgeschenke für Ärzte, Krankenschwestern,  

 Freiwillige und unsere Studenten:     Rs. 67.250  

 Sensibilisierungsprogramme in Schulen und Dörfern   Rs.   9.000 

 Spezielle Mahlzeiten für unsere Kinder vor Weihnachten Rs. 13.000  

 Jährliches Picknick für die Kinder     Rs. 17.000  

 Kosten der Rechnungsprüfer:      Rs. 36.000  

 Rollstuhl für eine behinderte Frau in Ummrew-Dorf   Rs.   8.000  

 Reparatur der alten College Hall für Medical Camps:   Rs. 581.000  

 Fünfzehn Grundstücke für 15 arme Familien gekauft:  Rs.1.080, 000 

 Neun Häuser für arme Menschen gebaut:    Rs.2.1 40, 000  

 Insgesamt ausgegeben       Rs. 5.606, 247 

Wenn wir die Kosten für den Kauf von Land, den Bau von Häusern und Toiletten und 

die Reparatur der alten Halle des Colleges für das Medical Camp ausschließen, 

betrugen die Gesamtausgaben in den letzten neun Monaten Rs, 17 60, 247. 00 

(siebzehn Lakhs,  sechzigtausend, zweihundert und vierundsiebzig = ca. € 

22.000,00). 



47 

 

Wir konnten die Häuser, Toiletten, Land usw. nur kaufen wegen der Hilfe, die wir 

auch von anderen Wohltätern erhielten.  Wenn wir alles zusammenfügen, waren wir 

in der Lage so viel tun.  Warum haben wir den alten College-Saal repariert?  In 

medizinischen Lagern, wenn es regnet, war es sehr schwierig, da die Kinder und 

Eltern keinen Platz zum aufhalten hatten.  Nach der Reparatur der alten Halle 

können die Leute nun bequem in der erneuerten Halle warten.  Auch bei 

Sonnenschein nutzen wir die Halle für Untersuchungen der neuen Fälle.  Manchmal 

finden wir bei über zweihundert Kindern neue Fälle. 

Ein kleiner, der von der Mutter auf dem 
Rücken getragen wird und Evangeline, 
die jetzt als Krankenschwester arbeitet 

  
 
Unsere Freunde aus Bozen waren gekommen, um die Pflegearbeit zu besuchen, sie 

besuchten das medizinische Lager, die Schulkinder und andere Begünstigte des 

Caring-Projekts.  Vier von ihnen waren gekommen und sie waren sehr beeindruckt 

davon, wie vielen Kindern auf welche Art und Weise geholfen wurde. 

Die Krankenschwestern, welche die Ausbildung abgeschlossen haben, arbeiten in 

verschiedenen Krankenhäusern.  Zwei weitere werden in der Pflegestation St. 

Augustine in Bongaigaon ausgebildet.  Für Donalisa müssen wir die vollen Kosten 

bezahlen, während für Naphilia (sie wird bald fertig), wir nur die Hälfte der Kosten 

bezahlen, weil jemand die Hälfte ihrer Kosten übernimmt.  Zwei weitere Mädchen 

wurden als Kosmetikerinnen ausgebildet und schlossen sich den anderen für eine 

Arbeit in Kerala an.  Zwei weitere sind noch in der Ausbildung.  Zwei weitere Jungen 
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haben einen Ausbildungsplatz in einer Autowaschanlage in Kerala gefunden.  Einer 

unserer Jungs, ausgebildet in Motorenmechanik, arbeitet in einer Garage in Shillong.  

Der Junge, der zur Arbeit nach Dubai fuhr, konnte sich leider nicht an die Hitze 

gewöhnen und kam zurück.  Er arbeitet jetzt selbstständig in Shillong. 

Die Arbeiten an den Häusern sind noch nicht abgeschlossen.  Bis jetzt wurden nur 

sechs Häuser fertiggestellt, drei in Nongkholew, zwei in Phudmawri (eines wurde nur 

saniert) und eines in Mawtawar.  Lieber Heinrich, du oder Petra oder Sven Zillmer, 

Ilse Brandl oder Fr.  Shajis und andere Freunde, bitte kommt nach Shillong und ihr 

könnt alles diese sehen und unsere Kinder und andere Begünstigte treffen. 

Zwei fertiggestellte Häuser, andere im 
Bau  

 

  
 

Die Arbeiten an den Häusern sind noch nicht abgeschlossen.  Bis jetzt wurden nur 

sechs Häuser fertiggestellt, drei in Nongkholew, zwei in Phudmawri (eines wurde nur 

saniert) und eines in Mawtawar. Besonders werdet ihr in der Lage sein, ein 

medizinisches Lager zu besuchen und all das Gute zu sehen, was wir mit dem Geld 

machen  das du und Petra, Sven und andere Freunde schicken.  Also seien Sie 

versichert, dass wir das Geld, das uns gegeben wurde, bestmöglich nutzen. 
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Die ersten beiden medizinischen Lager, die Fr.  Jude leitete, nachdem er die Leitung 

übernommen hatte, waren sehr erfolgreich.  Was er sagt ist wahr, im Juli haben wir 

Ferien und so viele Aktivitäten finden in diesem Monat nicht statt.  Die Mitbrüder 

kehrten in der ersten Augustwoche zurück, und dann hatten sie am zweiten Sonntag 

im August das erste medizinische Lager nach den Ferien. An diesem Tag kamen 

sehr viele Menschen.  Fr.  Jude ging auch zu einem medizinischen Lager nach 

Mairang.  Ich hatte ihn mitgenommen und den dortigen Schwestern vorgestellt. 

Vier unserer Mädchen und ein Junge die 
in Kerala arbeiten 

 

Schulhefte für unsere Kinder 

 

 
Ich muss eine Sache erklären.  Seit unserem Caring-Projekt gibt es viele Aktivitäten 

wie medizinische und pädagogische Hilfe, Ernährung, Hausbau, berufsorientierte 

Ausbildung, Notfallhilfe bei Krankheit oder Operationen, Unterstützung armer 

Menschen bei der Bezahlung von Hausmieten, Kauf von Material für ihre kleinen 

Läden. So haben wir das Geld, das wir von Euch, Bozen und anderen Freunden 

erhalten haben zusammengelegt und verwenden es für all diese Aktivitäten.   

Natürlich ist der Zweck, wofür Sie uns die Hilfe geben, erfüllt und wir versuchen, im 

Namen aller guten Spender noch viel mehr zu tun.  Wenn Sie all diese in Shillong 

besuchen, werde ich mit Ihnen kommen und Sie begleiten, um die vielen Aktivitäten 
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zu besuchen, die Sie sich selbst ansehen können, fotografieren und Ihren Freunden 

weiter geben können.   

Kleine Kinder in traditioneller Khasi-Kleidung 

 

 

Einige der armen Leute, für die wir 
Land gekauft und Häuser gebaut 

haben 

 
 

Ich bin mir sicher, dass - obwohl Fr. Jude viele andere Verantwortungen in Shillong 

hat (wie auch ich) - er wird sich gut um das Projekt und die anderen Hilfsprojekte 

kümmern. Sobald er in ein oder zwei Monaten etwas zu berichten hat, wird er 

bestimmt mit Fotos einen Bericht senden (da bin ich mir sicher).   Es tut mir leid, dass 

ich diesen Bericht wegen des Transfers und der fehlenden Einrichtungen hier nicht 

früher absenden konnte. Nachdem ich hierher kam, von einem kühlen Ort zu einem 

sehr heißen Ort hatte ich eine Menge Hautausschlag und andere Probleme, die ich 

immer noch habe. Aber langsam  kann ich mich anpassen. Bitte besuchen Sie 

Diamond Harbour, wenn Sie kommen. Könnt Ihr die Arbeit hier unterstützen oder 

habt Ihr schon zu viele Projekte woanders? Wenn Sie mir für meine Arbeit hier in den 

Dörfern helfen könnten, wäre ich sehr dankbar. Vielen Dank für all die Jahre der Hilfe 

und Unterstützung. Gott segne Sie alle.  

Fr. Jose Chunkapura, Ex-Direktor Caring for Disabled Children, Shillong 

 

Einige unserer Schulkinder denen Sie geholfen 
haben  
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Mein letztes Picknick mit unseren Kindern und Father Jude 

 
 

Aktivitäten in Bagar von Oktober 2017 bis August 2018  

Mit Dankbarkeit an alle Sponsoren des Vereins in Deutschland schreibe ich diesen 

Bericht, um Ihnen einen Überblick über die Aktivitäten in Bagar zu geben.  Der letzte 

Bericht, den ich Ihnen schickte, war im Oktober 2017. Während dieser letzten 

Monate haben wir uns auf Ernährung, Gesundheit und Bildung konzentriert. Auf dem 

Gebiet der Ernährung haben wir dieses Jahr 127 Babys und ihre Mütter im 

Programm, die jeden Monat ein Paket mit Nahrungsmitteln erhalten.  Die Auswirkung 

dieses Programms kann an Hand der guten Gesundheit gesehen werden, die die 

Babys in Bagar haben. 

  

Im Bereich der Bildung waren wir sehr engagiert.  Wir haben in diesem Jahr 140 

Kinder in verschiedenen Klassen aufgenommen.  Viele von ihnen hatten die Schule 

verlassen und waren auf der Müllhalde.  Wir unterstützen sie mit Schulgebühren, 

Schuluniformen, Schultaschen und begleiten sie in der Schule.  Es gibt eine staatlich 

geführte Grundschule in Bagar und dort haben wir einen Wasserfilter für die Nutzung 

von 400 Grundschulkindern installiert.  In diesem Jahr im Oktober werden wir alle 

Tische und Bänke in der Grundschule ersetzen, die sich in einem schlechtem 

Zustand befinden. Wir unterstützen auch 5 College-Studenten in ihrer Ausbildung.  
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Das Computerzentrum in Bagar läuft sehr gut mit über 100 Kindern, die jede Woche 

Computerunterricht bekommen.  In diesem Jahr haben wir in 4 Gruppen mit fast 300 

Kindern einen Zoobesuch ermöglicht.  Es war eine großartige Erfahrung für sie. 

Für die Gesundheitsversorgung haben wir die Dienste einer Organisation in 

Anspruch genommen, die wöchentlich in Bagar medizinische Camps durchführt.  Sie 

haben alle Kinder hinsichtlich ihrer Immunisierung untersucht.  Es ist eine große Hilfe 

für die gute Gesundheit der Kinder.  Während dieser letzten Monate wurden mehrere 

Kinder und Jugendliche in Krankenhäusern wegen verschiedener Arten von 

Operationen zugelassen.  Jeet Das, der in Vellore mehrere Operationen wegen 

seines Gesichtsausdrucks durchmacht, hatte seine vierte Operation im November 

2017 nicht. Er wird erst in diesem Monat zur vierten Operation gehen.  Jeets Vater ist 

ein Schneider und wir haben 2 spezielle Schneidermaschinen gesponsert, damit er 

seinen Lebensunterhalt verdienen kann. 

  

Das Trinkwasserversorgungsprojekt wurde aus verschiedenen Gründen verschoben 

und am 15. August 2018, am Unabhängigkeitstag des Landes, eingeweiht.  Wir 

haben an 15 Orten in Bagar Wasserbrunnen installiert und dafür fast einen Kilometer 

Rohre verlegt.  Jetzt haben die Menschen überall Zugang zu sauberem Trinkwasser.  

Wasser wurde auch an die 20 Toiletten geliefert, die wir letztes Jahr renoviert und 

umgebaut haben.  Seit dieses Jahr unterstützt  der Verein zwei Halbwaisenkinder, 
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Jyoti Prajapati und Shankar Prajapati.  Sie haben ihren Vater vor 6 Jahren verloren 

und die Mutter macht Tonbecher für Tee.  Wir geben ihnen Schulgebühren, 

Uniformen und Nahrungsmittel. Im Mai 

2018 führten wir ein 3-tägiges 

Führungsseminar für die jungen Leute 

von Bagar in Nitika durch.  Es war ein 

wunderbares Seminar für die jungen 

Leute.  Wir geben ihnen während des 

ganzen Jahres gesprochenen 

Englischunterricht, Unterricht über 

soziale Kompetenz und Tanzkurse.  

Das Neujahrsprogramm am 8. Januar 

wurde von 1200 Kindern besucht.  Es 

gab Zufallsspiele mit Preisen für die 

Kinder, Kulturprogramm und Essen für 

alle Kinder. 

Bevor ich zum Abschluss komme, 

möchte ich dem Verein in Deutschland 

meinen aufrichtigen Dank für all die Hilfe und Unterstützung aussprechen, die Sie 

unseren Kindern geben, die die Ärmsten der Armen sind, die in erbärmlichster 

Verfassung leben.  Sie haben viel von Ihrer Großzügigkeit und Freundlichkeit 

profitiert. 

Fr.  Mathew George SDB Projektverantwortlicher  Bagar 16.08.2018 

Patengeschenk 

Das Mädchen Merilla Tudu 

aus Polsonda hat geheiratet. 

So hat der Pate ihr ein 

Geldgeschenk gemacht. Es 

hat eine Weile gedauert bis 

sie aufgefunden wurde. Sie 

war nach der Hochzeit 

verzogen. Nun konnte das 



Geldgeschenk überreicht werden. Das Bild zeigt, was sie damit angefangen hat. Der 

Pate wurde unterrichtet und freute sich mit dem Mädchen. 
 

Salonstühle für die Kosmetikerinnen Klasse 
 ein Stuhl zum Haarewaschen  
 Zwei Stühle zum Haareschneiden  
Danke dafür, dass Sie diese Stühle finanziert haben. Wir freuen uns sehr. Mit diesen 

Stühlen können wir unsere Kosmetikkurse noch effizienter gestalten. Wir haben unsere 

letzte Gruppe von 18 Mädchen im Juli 2018 verabschiedet. Dort haben wir ihnen 

Ausbildungszertifikate gegeben, die ihnen helfen werden, einen Job in den 

Schönheitssalons zu bekommen. 

  
 

Zur Zeit haben wir einen neuen Kurs gestartet. Es ist ein drei Monats Kurs, wo die Mädchen 

eine Ausbildung für Haare schneiden, Gesichtsmassage, Mehendi (Körperbemalung mit 

Henna), Brautschminken, Party Make-up, Pediküre, Maniküre, Kopfmassage, 

Körpermassage, etc. erhalten. Wir danken Ihnen und den Mitgliedern des Vereins Zur Hilfe 
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in Deutschland für die Unterstützung dieser Lehrstühle und für Ihre Hilfe und Unterstützung 

für Nitika Don Bosco. Danke. Fr. Alfred Paul Nitika Don Bosco Kolkata 

Kindergarten Sambyu 

Der Kindergarten ist in Betrieb. Die Einweihung wird 

noch etwas dauern, da noch kein Strom verlegt wurde. 

Es ist geplant, den Strom mittels Solar zu erzeugen! 

Inzwischen wurden schon Felder angelegt, die Ernte 

dient zur Eigenversorgung. Um die Früchte vor wilden 

Tieren zu schützen, bat Sr. Wilhelmine um Hilfe. Dank 

eines großzügigen Sponsors konnten die Felder jetzt 

eingezäunt werden. 

 

Neues von Nitika Don Bosco - Kolkata 

Unsere Kinder hatten ihre Prüfungen und diejenigen, die gute Noten erzielten, 

wurden mit Preisen ausgezeichnet.  Wir hatten die Zeremonie am 16. August.  Es 

war anlässlich des Geburtstages von Don Bosco.  Foto von der Feier. Fr. Alfred Paul  

 

Jahresabschlussbericht Azimganj 

Don Bosco Azimganj ist eine gemischte,  volkstümliche Schule, die im Jahr 1966 

gegründet wurde. Fast alle Schüler kommen aus den Distrikten Murshidabad und 

Birbhum im indischen Bundesstaat Westbengalen. Sie gehören zu der extrem 

benachteiligten Gruppe. Sie "wohnen" oft in einem strohgedeckten Haus mit einem 
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einzigen Raum ohne Elektrizität und  ohne sanitäre Einrichtungen. Die meisten von 

ihnen besitzen kein Land und sind Saisonarbeiter, die für 8 Stunden harte Arbeit 

etwa 3 Euro verdienen. Viele unserer Kinder sind Schüler in der ersten Generation. 

Jahre der Entbehrung und Ausbeutung haben ihre Laune gebrochen und es ist eine 

herkulische Aufgabe, ihr Selbstvertrauen aufzubauen - und das machen wir in dieser 

Schule. Neben der Möglichkeit zu studieren sich selbst und zu entwickeln, nehmen 

alle Studenten an einer Vielzahl von Aktivitäten teil, die ihnen bei ihrer 

Gesamtentwicklung helfen. Da alle von ihnen aus dem einem Dorf mit 

landwirtschaftlichem Hintergrund stammen, bilden wir sie in verschiedenen 

landwirtschaftlichen Tätigkeiten aus. 

Einige der anderen Aktivitäten, die wir unternehmen, sind: Singen, Malen, Tanzen, 

Diskussionen, sportliche Aktivitäten neben ernsthaften Studien. 

sportliche Aktivitäten erfolgreiches Fußballteam 

  

 

Eine Erfolgsgeschichte aus Azimganj: 
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Roshni Hasda: Roshni stammt aus einer sehr armen Familie 

mit einem alkoholkranken Vater und einer kranken Mutter.  Sie 

sind drei Mädchen. Als ihre Fähigkeiten erkannt wurden, 

wurde sie 2017 zur Schulsprecherin ernannt. Sie kämpfte mit 

Hilfe der Schule und der Lehrer gegen alle Widrigkeiten, sie 

studierte sehr hart und wurde mit 86% der erreichten Noten 

die beste Schülerin in der Geschichte dieser Schule bei der 

Abschlussprüfung der 10ten Klasse.  Jetzt studiert sie Naturwissenschaften und will 

ihren Doktortitel erwerben. Dann ein IAS-Offizier (Rechnungsprüfer?) werden und 

dem Land helfen. 

 

  

 

Bukalo - Haus Schweinfurt 

Grüße von der St. Franziskus-Mission in Bukalo. Gott segne Sie. Ich bin Pater Jinesh 

Xavier, der jetzt die St. Francis Mission und den St. Alphonsa Kindergarten in Bukalo 
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Namibia leitet. Lassen Sie mich einen kleinen Bericht und Details über St Alphonsa 

Kindergarten Bukalo geben. Der St. Alphonsa Kindergarten untersteht der St. Francis 

Mission Bukalo, Namibia und wurde von Fr. Varghese im Jahr 2012 mit Hilfe und 

Unterstützung von Ihrem Verein gebaut. Dafür möchte ich mich bei Ihnen für Ihre 

Güte und Bereitschaft danken. Nachdem Sie für den Bau des Kindergartens 

gespendet haben sorgen wir für das Essen für die Kindergartenkinder und für den 

Erhalt des Kindergartens. 

  

In diesem Jahr haben wir bisher U$ 6879 erhalten. Im St. Alphonsa Kindergarten 

beschäftigen wir 2 Lehrer und einen Helfer. In diesem Jahr gibt es 58 Kinder, die wir 

jeden Tag mit Essen versorgen. Das Geld, das wir von Ihnen bekommen, wird für 

das Essen der Kinder und für die Lehrer verwendet. Auch um notwendige 

Gegenstände für den Kindergarten zu kaufen. Wir haben auch Stühle für den 

Klassenraum gekauft und einige Wartungsarbeiten durchgeführt.  Danke für all die 

Hilfe und Unterstützung, die Sie für unsere Mission und den Kindergarten tun.  

 Möge Gott Sie segnen.  Fr.  Jinesh Xavier 

Fußball Trikots für Sambyu. 

Sr. Wilhelmine kam mit einer Bitte zu uns, den Jungs in Sambyu 

zu helfen. Sie spielen in ihrer Freizeit gerne Fußball. Ob es für 

uns möglich sei, die Mannschaft mit Trikots auszustatten? Dank 

zweier großzügiger Sponsoren (Herr. K. aus München und Herr 

R. aus Werneck) konnten wir diesen Wunsch erfüllen. Den Druck 

übernahm Grafiker Christian. Auf der Vorderseite der Trikots ist unser Vereinslogo - 

auf der Rückseite steht "Soccer Team Sambyu”. Die Schwester hat sich bedankt: 
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Im Namen des Fußballteams Sambyu, das ich für die gefährdeten Kinder und die 

gesamten Dorfbewohner geschaffen habe, möchte ich Ihnen meine Anerkennung für 

die Spenden (Fußball Trikots und Sporthosen) aussprechen, die sie erhalten haben. 

Die Jungs hätten nie im Traum daran gedacht, dass eines Tages, an dem sie eine 

Fußballmannschaft auf dem Platz haben, so schöne Trikots haben werden die von 

bester Qualität sind. Dieses Team wird 

große Geschichte schreiben, die nicht nur 

Fußball ist, sondern auch verhindert, dass 

sie zu Hause herum sitzen und nichts tun. 

Ich danke Ihnen und schätze Ihre 

Unterstützung und Ihr Verständnis. Möge 

Gott Sie segnen und Sie mit den Gnaden 

belohnen, die Sie in Ihrem täglichen Leben 

brauchen. Ich möchte Ihnen meinen Dank aussprechen. Ich bin sehr dankbar. 

Lassen Sie mich sagen, ich danke Ihnen Millionenfach. Der allmächtige Gott möge 

Ihnen die Gnade geben, die Sie für Ihre tägliche Arbeit brauchen, und Ihnen mehr 

Kraft geben, damit Sie mit Ihrer großartigen und wunderbaren Arbeit fortfahren 

können.  

Sr. Wilhelmine 

  
 

In eigener Sache 

Mailadressen 

Bis heute konnten wir etwa 300 Mailadressen von Paten und Mitgliedern registrieren. 

Dies erleichtert uns die Vereinsarbeit eminent, sparen wir doch dadurch Papier-  und 

Portokosten. Ebenso ersparen wir uns durch eine Mailadresse den Druck und den 
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Versand des Jahresrechenschaftsberichtes. Dieser wird dann nach Erscheinen 

angekündigt und kann heruntergeladen werden. Wir haben nun ca. 800 Paten und z. 

Zt. 342 Vereinsmitglieder. So nehme ich an, dass die meisten einen Computer und 

eine Mailadresse haben? Um uns die Arbeit wirklich zu erleichtern bitte ich Sie, falls 

noch nicht geschehen, uns Ihre Mailadresse mitzuteilen. Betonen brauche ich wohl 

nicht, dass damit kein Unfug getrieben wird und auch nichts weitergegeben wird. 

Bitte vertrauen Sie uns! Werfen Sie auch einen Blick in www.kinder-dritte-welt.de! 

 Adressen und Bankverbindungen 

Jedes Jahr bereiten uns falsche Adressen und Bankverbindungen große Probleme. 

So bitten wir nochmals herzlich, sollte sich Ihre Anschrift oder eine Bankverbindung 

geändert haben, dies uns mitzuteilen. Die Vorstandschaft, hauptsächlich unser 

Kassier, würde sich darüber freuen. Sollte die Bankverbindung nicht mehr stimmen, 

oder das Konto nicht genügend Deckung aufweisen, wird der Verein von den Banken 

mit einer “Gebühr” belegt. Diese beträgt bis zu 10 €. Zwar versuchen wir in diesem 

Fall das Geld vom Zahlungspflichtigen zu bitten, dies ist aber für uns und für den 

Kontoinhaber peinlich. Viele ziehen nicht mit und dann bleibt der Verein auf den 

Kosten sitzen, oftmals über 100 € pro Jahr. Dieses Geld kann anderweitig sinnvoller 

eingesetzt werden. 

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis ! Ihr Heinrich Hackenberg 

DON BOSCO DEVELOPMENT SOCIETY CALCUTTA 

VEREIN ZUR HILFE FÜR KINDER DER DRITTEN WELT, GERMANY 

Patenschaftsprogramm  Jahresbericht (2018 – 2019)  

KURZÜBERSICHT : Don Bosco Development Society in Partnerschaft mit dem 

Verein Deutschland engagiert sich in einem Sponsoring-Programm. Im Rahmen des 

Patenschaftsprogramms erhalten die unterprivilegierten und armen Kinder aus 

ländlichen Stammesgebieten schulische, ernährungsbezogene und medizinische 

Unterstützung. Die Einzelheiten des Sponsorship-Programms sind nachstehend 

aufgeführt  

ERZIEHUNGSUNTERSTÜTZUNG - Das Patenschaftsprogramm bietet den Armen  

unterprivilegierten Kindern Bildungsbeihilfe in Form von Rückerstattung von 

Studiengebühren, Bereitstellung von Unterrichtsmaterialien und Zubehör wie 

Notizbücher, Taschen, Leselampen usw. in regelmäßigen Abständen 

 

http://www.kinder-dritte-welt.de/
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UNTERSTÜTZUNG BEI UNTERKUNFT & ERNÄHRUNG  

Das Sponsoren-Programm bietet Unterstützung für Unterkunft und Verpflegung für 

arme Stammeskinder, die in den verschiedenen Don Bosco Herbergen im ländlichen 

Westbengalen übernachten.  Auch in vielen ländlichen und städtischen Zentren von 

Don Bosco wird bedürftigen Kindern eine zusätzliche Ernährungshilfe gewährt. 

UNTERSTÜTZUNG BEI DER KRANKEN - und GESUNDHEITSPFLEGE 

Der Verein in Deutschland unterstützt auch die kostenlose medizinische Versorgung 

der armen Stammesbevölkerung durch die Daya Duar Health Centres (Krankenhaus) 

in Polsondamore - Distrikt Mushirdabad.  Sie sponsern 60 Krankenbetten. Sie bieten 

auch medizinische Unterstützung für viele Patenkinder, die von Zeit zu Zeit ärztliche 

Hilfe benötigen. 

Die finanzielle Unterstützung in den verschiedenen Zentren (aktuell 2018) 

1. UNTERSTÜTZUNG FÜR UNTERKUNFT & ERNÄHRUNG - EUR  43.857,93 

2. AUSBILDUNGSUNTERSTÜTZUNG - EUR      6.619,30 

3. MEDIZINISCHE UND GESUNDHEITSUNTERSTÜTZUNG - EUR  12.234,00 

Gesamtbetrag   72.711,23 EUR 

Einzellaufstellung: 

Azimganj   7.935,00 EUR,   Joypur 5  .410,00 EUR, 

Bongaon   2.510,00 EUR,   Don Bosco Kolkata  35.067,23 EUR, 

Boropahari   877,00 EUR,    Sonada   13.135,00 

EUR, 

Polsondamore  6.234,00 EUR,   Mirik    1.543,00 EUR 

 
Kinder an der Schule in Joypur 

 
Kostenlose Untersuchung in Polsonda 
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Verteilung von Lebensmitteln an die Straßenkinder Kolkata 

  
Viele Eltern der Patenkinder aus Boropahari arbeiten im Steinbruch 

Landwirtschaftlicher Unterricht für die Kinder in Azimganj 
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Sauberes Wasser Schule Boropahari 

 

Freizeit mit Euren Patenkindern 

 
 

Nähstube Müllhalde Bagar 

 

Lieber Frau Fartaj.  Grüße aus Kalkutta. 
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Vielen Dank für die Spende von 300 Euro für das Nähzentrum in Bagar.  Mit der 

Spende habe ich zwei Nähmaschinen und Stoffe an zwei Frauen gegeben, die ein 

eigenes kleines Geschäft eröffnet haben. Wir haben bisher 75 Frauen ausgebildet 

und ihnen jeweils eine Maschine gegeben. Jetzt versuchen wir jenen Frauen zu 

helfen, die daran interessiert sind, ein eigenes kleines Unternehmen zu gründen.  

Ihre Großzügigkeit hilft diesen armen, unglücklichen Frauen, ihren Lebensunterhalt 

zu verdienen. 

Noch einmal vielen Dank. Mathew George 

Reisebericht Gudrun Peters 

Treffen mit Schwester Wilhelmine und Patenkind Stephanus in Rundu im 

Rahmen einer privaten Rundreise durch Namibia August 2018 

Im August 2018 unternahm ich mit einer zehnköpfigen Gruppe eine Rundreise durch 

Namibia, die von Windhoek über Swakopmund, Etosha über Rundu bis in den 

Caprivistreifen und schließlich über Botswana zu den Victoria Fällen führte. Seit 

Jahren habe ich ein Patenkind in Rundu 

und so hoffte ich, dass wir auf dieser 

Reise Zeit finden könnten, wenigstens 

einen kurzen Stopp in Rundu zu machen. 

Daher nahm ich im Vorfeld Kontakt zu 

Schwester Wilhelmine auf, um ihr den Tag 

unserer Durchreise zu nennen. 

Glücklicherweise waren auch meine 

Mitreisenden von dieser Idee begeistert, 

ebenso unser einheimischer, ortskundiger 

Guide. Dieser verabredete telefonisch einen 

Treffpunkt in Rundu – hier wartete 

Schwester Wilhelmine tatsächlich in einem 

Pickup auf uns und leitete uns zum 

Gelände, auf dem die Gemeinschaftshalle 

und die Nähstube stehen. Dort hatten sich 
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etwa 50 Kinder und viele dazu gehörige Mütter versammelt und bereiteten uns einen 

unglaublichen Empfang mit Gesängen und Tänzen im Hof. Die gesamte 

Reisegruppe, so auch ich, hatte damit nicht gerechnet und fiel aus allen Wolken. Ich 

lernte mein Patenkind Stephanus und dessen Mutter kennen, natürlich auch Sr. 

Wilhelmine. Mitgebrachte Geschenke wurden überreicht. 

Wir besichtigten und bewunderten die Nähstube, in der auch sofort eingekauft wurde. 

Anschließend versammelten wir uns alle in der wunderschönen Gemeinschaftshalle, 

wo wiederum Tänze und Gesänge für uns aufgeführt wurden. Darüber hinaus wurde 

jedes Mitglied unserer Gruppe mit zauberhaften, geschnitzten Elefanten beschenkt. 

Ich selbst bekam zusätzlich zwei große 

geflochtene Körbe einschließlich eines noch 

größeren Holzlöffels überreicht. Ich hatte 

meine liebe Not, diese Gegenstände von da 

an unbeschadet durch Namibia, Botswana 

und Zimbabwe zu transportieren, da sie leider 

nicht in meinen Koffer passten. Zwei Flüge 

und eine Bahnfahrt mussten sie auch noch 

überstehen, was zum Glück gelungen ist! Wir 

fühlten uns beschämt ob dieser Herzlichkeit, 

Großzügigkeit und des großen Aufwandes, 

den alle Beteiligten für uns betrieben hatten. 

Verschiedene Mitglieder meiner Gruppe 

steckten Schwester Wilhelmine Geldspenden 

zu im sicheren Wissen, dass das Geld hier bestens verwendet werden wird. 

Nach einer bewegenden Stunde machten wir uns wieder auf den Weg und wurden 

beim Auszug ebenso rührend mit Gesang und Tanz verabschiedet. Leider war 

unsere Besuchszeit nur kurz, aber unvergesslich intensiv. Wir wünschen Schwester 

Wilhelmine und all ihren Schützlingen von Herzen alles Gute, danken ihr für ihre 

unermüdliche Arbeit und hoffen auf ein Wiedersehen! Gudrun Peters 

Bilder vom Projekt "Müllhalde" 

Große Bitte - Projektpatenschaft Müllkinder! 

Sollten Sie von unserer Arbeit auf der Müllhalde beeindruckt sein, so bitte ich 

herzlich, Paten hierfür zu werben. Dem unbeschreiblichen Elend müssen wir 
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versuchen entgegen zu wirken. Dies geschieht mit kleinen Schritten und wie man 

sieht, mit Erfolg!!!!    Dafür dankt Ihr Heinrich Hackenberg 

           

        

          

       

          Vielen kranken Kindern konnten wir helfen ! 
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 Jahresbericht von Andy Wimmer 

Liebe Freunde und Gönner – ein herzlicher 

Gruß aus dem fernen Bengalen.  

Soo schnell kann ein Jahr vergehen, und schon 

wieder steht ein kleiner Bericht unsererseits an. 

Ich möchte die Gelegenheit benutzen, endlich 

mal wieder dem Heinrich Hackenberg sowie 

seinem “Team” vom Verein “Kinder der  III. 

Welt” zu danken, für die jahrelange 

Freundschaft, dem Vertrauen und der 

unermüdlichen Arbeit die Sie alle leisten, für 

 die Ärmsten. Vergelt's Gott, und weiter so!! Wir alle können dazu beitragen, etwas 

 Licht ins Dunkel zu bringen, die Last mit anzuheben, die auf  vielen schwachen 

 Schultern lastet, etwas Zuversicht zu bringen, dort, wo Verzweiflung herrscht. 

Links im Bild ist DEBASHISH, ein spastischer Junge, den wir 2004 sehr krank am 

Bahnhof aus einer Müllkippe gezogen hatten. Er wurde meine Inspiration, mit ihm hat 

alles begonnen. Da er nicht sprechen kann, gab ich ihm seinen  Namen, der 

bedeutet:”Segen Gottes” 

Sie alle haben mich wieder mit einem großzügigen finanziellen “Polster” ausgestattet, 

das es mir ermöglicht, effektiv in den schlimmsten Nöten zu helfen – z.B. wenn eine 

dringende OP ansteht, wenn einem alleinerziehenden jungen Vater, der zu erblinden 

droht, wenigstens die Schulausbildung seines Sohnes finanziert wird, und somit eine 

Sorge WENIGER drückt, wenn z.B. im Winter (und bei uns kann es auch recht kalt 

werden) den vielen Schwachsinnigen, die draußen umherirren, wenigstens warme 

Kleidung überreicht wird, oder warme Decken anstelle der Kinoplakate, mit denen 

sich so manche gegen die Kälte zu schützen hoffen. Oh, es gäbe soooo viel zu 

erzählen, was sich so hier, quasi an “der Front” täglich abspielt! 

Bei uns selbst ist so ziemlich alles in Ordnung. Die Jungs gedeihen mit unserer 

Pflege und übernehmen immer mehr Eigenverantwortung (z.B. richten sie sich das 

Frühstück morgens selbst her, und ich kann ½ Stunde länger “ruhen”, gell).  Das Ziel 

unserer Arbeit ist ja u.a., die jungen Männer zu so viel Selbstständigkeit zu erziehen 

und anzuleiten wie irgendwie möglich.  
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    2 unserer Jungs können bereits unabhängig mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu 

 ihrem     Arbeitsplatz fahren, - es klappt hervorragend, und sie sind sehr stolz auf 

 diese   Entwicklung. Ich musste das auch erst lernen, dieses “Loslassen”, und  nicht           

 überängstlich zu sein. 

 Der RAJKUMAR, den wir ja vor 10 Jahren nackt aufgelesen hatten, und der sich 6 

 Monate lang weigerte, zu sprechen, sooo traumatisiert war er gewesen, hat jetzt 

 Arbeit in einem Hospital gefunden. Er radelt da täglich hin, und ist sehr gerne dort ; 

 es ist jetzt nicht übermäßig gut bezahlt, aber er bekommt dort auch sein Mittagessen 

 und ist dort gut beschäftigt und aufgehoben, gell.   

 Stellt Euch vor, eines Sonntag nachmittags lud er einen unserer anderen Jungs auf 

 den Gepäckträger und fuhr mit ihm (ohne unser Wissen) zum Hospital, um seinen 

 Freund dem Personalchef dort vorzustellen, und um Arbeit für ihn auszusuchen!!!  

 Ich musste schmunzeln!! Obwohl Rajkumar mich täglich fast zum Irrsinn treibt, ist er 

 doch das beste Beispiel unserer Arbeit, gell!! 

 

 CHOTTU, ein anderer Bursche, ist der einzige unserer Schützlinge, der noch eine 

 Mutter hat - er wollte zurück zu ihr, in einen Slum in Kalighat. Dort lebt CHOTTU mit 

 Mutter und einem Bruder auf sagenhaften weniger als 3 qm(!!), aber inklusive eines 

 kleinen Fernsehers und einem Aquarium!!!!!  Wir haben für CHOTTU eine Arbeit 

 gefunden, in einer Fabrik, und jetzt sind wir dran, für die Kleinfamilie  eine andere 

 Bleibe zu finden, denn der Slum wird demnächst geräumt, und die 3 würden ohne 
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 unsere Hilfe auf dem Gehsteig landen. Dem Bruder von Chottu finanziere ich 

 momentan eine Lehre in einem Friseursalon. 

 Seit längerer Zeit bin ich auf der Suche nach einer neuen Bleibe für uns alle. Wie im 

 letzten Bericht ja schon geschildert, sind bei uns in der Regenzeit die Wände nass 

 und es bilden sich richtige Pfützen in den Räumen. Auch die Vermieterin ist keine 

 nette Person und hat uns lange genug schikaniert!! Ich  will vor allem, dass unsere 

 Jungs ein eigenes Haus haben, in dem sie ungestört und in Frieden leben können, 

 sollte mir mal was passieren, gell. So machte ich mich heuer auf die Suche; am 

 besten wäre ja gewesen, ein Grundstück zu erwerben, um dann nach unseren 

 Bedürfnissen und Wünschen bauen zu können - allerdings: die Grundstückspreise 

 steigen auch hier in Südkalkutta, drastisch – und ein weiterer erschwerender Effekt 

 kommt dazu: sobald Bauarbeiten anstehen, mischt die lokale Bau Mafia (oft von der 

 Regierungspartei gestützt) mit, und zwingt einem mit massiven Drohungen, 

 Erpressungen etc., deren minderwertiges Material zu überhöhten Preisen zu 

 beziehen. Außerdem stehen dann  die lokalen Politiker und Polizei Schlange 

 und wollen was ab haben vom “Kuchen”!  Spielt man bei diesem üblen, 

 schmutzigen Spiel nicht mit, hat man keine Chance,  dort unbehelligt zu bleiben – 

 und ich bin mit meinem Freiwilligen-Visum und als  Ausländer ziemlich schutzlos. 

 Also lieber etwas, was schon fertig dasteht!!  Mir  wurden Häuser angeboten, da 

 stand das Wasser im Erdgeschoss knöcheltief. Da wir sehr viele Räume  benötigen, 

 ist auf dem Miet-Markt was Passendes für uns kaum  aufzutreiben. Anders sieht es 

 aus, wenn ein ganzes Haus gekauft werden kann!! 

 Und da hatte ich einige vielversprechende Offerten – aber letztendlich tat sich ein 

 Glücksfall auf: mein bester indischer Kumpel hier, der selbst eine Art Kinderheim 

 führt (mit 9 Buben), denkt schon geraume Zeit ans aufhören, er hat mir angeboten, 

 uns sein Haus zu überschreiben!!!  So könnte ich es SEHR günstig erwerben, denn 

 ich bin ja nicht bereit, ihm die marktüblichen Preise zu bezahlen (er bekam das Haus 

 ja selbst von span. Freunden finanziert). Ich bin da dran; die überraschende Offerte 

 bekam ich bloß einen Tag vor meiner Abreise nach München!!  Jetzt bin ich grad 

 zurück, und  werde die Sache angehen!!  Bitte wünscht mir und meinen Jungs Glück 

 in dieser  Sache!!  Ich bin zuversichtlich. 

 Ich hoffe, ihm nächsten Bericht dann unser “neues” Haus vorstellen zu können! Aber 

 in Indien weiß man ja nie. 
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 Jetzt möchte ich mich nochmals bei Ihnen allen herzlichst bedanken, bei all den 

 Spendern, Paten und dem unermüdlichen Heinrich Hackenberg mit seinem tollen 

 “Team”!!! 

 Habe die Ehre                   Andy und seine Jungs           Kolkata, im Oktober 2018 

 .......Wenn Ihr auch von Andy´s Arbeit angetan seid, so bitte ich herzlich, in Eurem 

 Freundes- und Bekanntenkreis für ihn zu werben. Mit dem Patenbeitrag von 103 € ist 

 Andy und seinen Jungs viel geholfen. 

 Dafür dankt  Euer                         Heinrich Hackenberg 

Jahresbericht Rundu / Namibia 

Dieser Bericht gibt einen Überblick über die Aktivitäten der Rundu-Projekte im    Jahr 

2018. 

Der Bau des Kindergartens hat sich seit dem letzten Jahr gut entwickelt.  Das 

Gebäude wurde im Juni 2018 fertiggestellt. Die Namen der Sponsoren dieses 

Gebäudes befinden sich auf Schildern, welche in jedem Klassenzimmer angebracht 

wurden. 

Der Spielplatz für die Kindergartenkinder wurde angelegt und die Geräte dafür 

gekauft.  Die Kinder sind sehr glücklich, einen solchen Spielplatz im Dorf zu haben.  

Der Name des verstorbenen Sponsors befindet sich auf einer Gedenktafel. 

  

Während der Regenzeit im Januar haben wir die Felder bepflanzt und es geschafft, 

Mais und Bohnen zu ernten. Die Ernte wurde an den Kindergarten und die Kinder 

verteilt, die während der Ferien im Zentrum bleiben. Die Umzäunung des Feldes 

begann in diesem Jahr, obwohl es sehr kostspielig ist, konnte bisher die Hälfte des 

Feldes eingezäunt werden. Der Zaun wird benötigt, um das Feld vor Tieren und 

Dieben zu schützen. Mit dem Ertrag können wir die Schule und das Zentrum mit 

Lebensmitteln versorgen. 



71 

 

  

In diesem Jahr haben wir 70 Kinder in den Kindergarten aufgenommen. Alle Kinder 

bekommen Schreibwaren und Uniformen aus unserer Nähstube. Außerdem erhalten 

sie täglich eine warme Mahlzeit. Sie werden vom 3ten Lebensjahr bis zur 

Grundschule unterrichtet. Im Sambyu - Zentrum gibt es zwei Lehrer, einen 

Heimwerker und einen Sicherheitsbeauftragten. 

  

 

Während der Ferien kommen ungefähr 75 Kinder und wohnen im Zentrum.  Einige 

der Kinder haben zu Hause nichts zu essen und kommen deshalb zu uns.  Wir 

geben ihnen Essen, Bekleidung, sowie Hygieneartikel. Während dieser Zeit helfen 

sie auch bei der Feldarbeit. 

Wir haben ein Fußballfeld angelegt, damit die Kinder während ihres Aufenthalts 

spielen können. Auch andere Jugendliche aus den umliegenden Dörfern kommen 

zum Fußball spielen. Dies hält sie von schlechten Dingen wie Alkohol fern. Die 

Fußballtrikots wurden uns über den Verein gesponsert. 
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Das Nähprojekt in Rundu läuft gut, es hilft vielen armen Menschen, die keine 

Kleidung haben. Die Nähstube liefert auch die Uniformen für unseren Sambyu 

Kindergarten. 

 

 

Wir haben in diesem Jahr rund 500 Kinder, die von verschiedenen Sponsoren mit 

Schulgeld gefördert werden. 

Die Gemeinde Kanyumara, 90 km östlich von Rundu, erhielt vom Verein eine 

Spende für ein Bohrloch! Eine große Erleichterung für diese Gemeinschaft! Sie litten 

sehr darunter, täglich bis zu 10 Kilometer zu gehen, um frisches Wasser zu holen. 

Für die Solar- / Stromversorgung an der wir zur Zeit arbeiten werden wir mit 

Spendengeldern vom Verein unterstützt. 
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14. Danksagungen 

In erster Linie möchte ich dem Verein Kinder Dritte Welt in Schweinfurt danken, die 

den Erfolg all dieser Projekte sicherstellen.  Sie sind die Hauptdarsteller, arbeiten 

unter Druck, ohne von meinen endlosen Bitten ermüdet zu werden. 

Besonderer Dank geht an die folgenden Sponsoren. Ich wünsche ihnen Gottes 

Führung und Schutz in ihrem Leben: 

Prof. Dr. Christian Hendrich, Prof. Dr. Jean-Michel Friedrich, Mrs. Petra Theiner, 

Thomas Kath, Christine und Klaus Hofmann, Burkard Rottmann. 

In Memory of Mr. Heinz Zahn   

Ich möchte auch allen Sponsoren danken, die es diesen Kinder ermöglicht haben, 

ihren Traum auf Bildung zu verwirklichen. Ich möchte auch den Sponsoren danken, 

die mir mit Rat, Ermutigung und Motivation zur Seite stehen. Zu guter Letzt möchte 

ich Gott, unserem Herrn, danken, der uns Kraft gibt und uns die ganze Zeit führt und 

uns allen seine unendliche Liebe schenkt.  

Bericht zusammengestellt von:  

Sr. Wilhelmine Mukosho  

Rundu-Projekt 

 

Briefe die uns erreichten  

... ich finde die neue Website sehr gelungen. 
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Sie ist übersichtlich, informativ und kann bestimmt auch gut als Werbung genutzt 

werden. M.W. 

... sehr schön, die neue homepage, sehr ansprechend und übersichtlich. B.F. 

.. Ich wünsche Ihnen für Ihren unermüdlichen Einsatz für Ihre super Arbeit, die Sie für 

die Projekte bzw. den Verein leisten, viel Kraft und natürlich auch Freude. Ich wollte 

Ihnen auf diesem Weg nochmal sagen, wie sehr mich die Don-Bosco-Einrichtung in 

Kalkutta beeindruckt hat. Besonders habe ich mich gefreut, dass Sie den Kontakt zu 

den Patenkindern ermöglicht haben. Ich denke, dies war von beiden Seiten ein 

wunderschönes Erlebnis. Daneben war ich sehr angetan von den netten 

Jugendlichen, die in dieser Einrichtung einen Kurs besuchen, der ihnen die Chance 

bietet, im Hotelfach bzw. in der Gastronomie zu arbeiten. Weiterhin hat mich die 

Arbeit des Andreas Wimmer tief beeindruckt. Dies ist ein Projekt, welches meines 

Erachtens unbedingt zu fördern und zu unterstützen gilt. Ich habe den Eindruck 

gewonnen, dass die Spendengelder und die Gelder für die Patenschaften ganz 

sicher der Schule bzw. den Projekten (das Projekt Samstagskinder ist unbedingt zu 

erwähnen) zu gute kommen. Am Schluss möchte ich noch erwähnen, dass die 

Kinder, sowohl die Schulkinder als auch die Samstagskinder, mich mit ihrer 

Fröhlichkeit, ihren strahlenden Augen und ihrer Dankbarkeit sehr beeindruckt haben. 

Th. R. 

... unser besonderer Dank gilt Heinrich, der diese Reise möglich gemacht hat. Vielen 

Dank, dass wir diese Eindrücke mit nach Hause nehmen durften. A. und A. L. 

... diese Reise war für mich mit Abstand die schönste und beeindruckendste 

Auslandsreise, die ich je gemacht habe. Besonders die Tage in Kalkutta, das 

Sterbehaus, die Begegnung mit den Salesianer Patres, das Lebenszeugnis von 

Herrn Wimmer und ganz besonders die Begegnung mit den Kindern haben mich tief 

beeindruckt. 

 A.N. 

... Ich danke für die Eindrücke einer besonderen Reise. 

S. Erhard 

... ich habe mich sehr über Ihre Nachricht gefreut und fühle mich sehr geehrt, dass 

mein Name in der Nähstube steht. Ich war so gerührt, dass ich weinte. Das Geld, das 

wir spenden, hilft so vielen Menschen - wie schön es ist. Wir werden 300 Euro für 
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das Nähzentrum spenden. Wir freuen uns über die Bilder und werden das Projekt 

weiterhin unterstützen. 

... danke Ihnen für diese Möglichkeit. Diese Bilder zeugen auch von Dankbarkeit und 

trotzdem Würde! Danke Ihnen nochmals für alles!!! 

 B. F. 

........an dieser Stelle möchte ich noch einmal unseren Dank und unsere 

Hochachtung für die Leistungen und das Engagement ihres Vereins aussprechen. 

Wir werden für Ihre Sache werben..... 

M.F. aus B. und M.A. aus B. 

.... ich möchte meine Spende in Zukunft dem Projekt Andy Wimmer zukommen 

lassen. Vielen Dank für Ihr Engagement über die vielen Jahre hinweg ! 

A.H. aus S. 

.........selbstverständlich  möchten wir weiterhin eine Patenschaft übernehmen. Vielen 

Dank dafür, dass sie seit über 25 Jahren so tolle Arbeit leisten. Wir freuen uns von 

ihnen zu hören.  

MfG I. u. P.S aus W. 

 

 

Verstorben 

Wir Gedenken nachfolgend genannten Verstorbenen und allen Verstorbenen, die 

unseren "Verein zur Hilfe für Kinder der Dritten Welt, Schweinfurt e.V." und unser 

Engagement unterstützt haben. 

Dimitros Stanitsas 

Dieter Daller 

Karl Klasinski 

Maria Klasinski 

Hanns-Jürgen Ziegelhöfer 

Herbert Unrath 

 

“Gute Menschen gleichen Sternen, 

sie leuchten noch lange nach ihrem Erlöschen.” 
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Jahresbericht Krankenhaus Polsonda More 

2018 war ein günstiges und ereignisreiches Jahr für das Gesundheitszentrum Daya 

Duar. Das neue Physiotherapiezentrum wurde offiziell am 6. Mai 2018 von Pater 

Nirmol Gomes gesegnet. Die Segnungszeremonie wurde vom Bischof der Diözese 

Krishnanagar, Joseph Suren Gomes, geleitet.  

Die neue Physiotherapie und eine Kantine wurden im Gesundheitszentrum 

eingerichtet, um die untergebrachten Patienten und das Personal zu versorgen. Das 

Gesundheitszentrum war ein echter Segen für die armen Stammesangehörigen der 

Region. Die meisten armen Menschen in der Region haben keinen ausreichenden 

Zugang zu grundlegenden Gesundheitseinrichtungen. Dieses Zentrum ist ein Gewinn 

für unsere Armen. Wir versorgen hier durchschnittlich etwa 150-200 Patienten pro 

Woche, aber während des Saisonwechsels steigen die Zahlen drastisch auf 400-500 

Patienten pro Woche an. Die Menschen in der Region leiden in der Regel unter 

akutem Asthma, Atembeschwerden, Mageninfektionen, Dengue Fieber, Malaria und 

Hautkrankheiten, vor allem in der Zeit vor und während dem Monsun. Bei den älteren 

Patienten ist Arthritis und Spondylitis recht häufig. Die vom Verein Deutschland 

geförderten Krankenbetten sind ein echter Segen, da wir bedürftige Patienten, die 

eine längere Behandlung benötigen, versorgen können. Das Gesundheitszentrum 

hat auch 4 kostenlose Gesundheitslager für die lokale Stammesbevölkerung 

durchgeführt. Jedes Lager hatte im Durchschnitt 250 bis 325 Patienten.  Viele von 

ihnen leiden an TBC. Das Daya Duar Helath Centre funktioniert nun gut.  

Fazit. 

Wir sind Heinrich und seinem engagierten Team sehr dankbar für die Unterstützung 

und Sorge um das Gesundheitszentrum in Polsonadmore. Da wir immer mehr 

Patienten bekommen, ist es für uns schwierig, Patienten aufzunehmen und ins 



Zentrum zu bringen. Wir benötigen ein neues Fahrzeug. Das alte macht Ärger und 

bricht zusammen. Die Reparatur ist sehr kostspielig und nicht wirtschaftlich. Ein 

neues Fahrzeug ist dringend erforderlich.   

Vielen Dank, dass Sie den armen Kranken in der Polsondamore Missions Klinik 

helfen und Glück gebracht haben. Gott segne euch alle.  

Pater Raphael Direktor 
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Hambacher Reisegruppe besucht Projekt Bukalo 

Hier ein kurzer Abriss unseres Besuches. 

Leider kamen wir erst nach 13:00 Uhr in der Schule an, da wir ungeplant nochmal 

tanken mussten und dann in eine Polizeiabsperrung kamen (die Regionalregierung  

hat anscheinend einen Ausflug gemacht) und das wir in Bukalo die Schule nicht auf 

Anhieb finden konnten. Wir standen zwar telefonisch in Kontakt, aber das Englisch 

des Pfarrers war so indisch angehaucht, so dass es am Handy kaum zu verstehen 

war. Nach einigen Versuchen, kam er uns dann mit seinem PKW entgegen. Kurz und 

gut, die Kinder waren schon alle nach Hause gegangen. So war die Enttäuschung 

bei einigen Gästen groß, dass sie in keine strahlenden Kinderaugen schauen 

konnten, als wir die Geschenk übergeben haben. Meine Reisegruppe hatte sich 

nochmals richtig ins Zeug gelegt und vorher im Supermarkt noch kräftig Spiel- und 

Schulsachen eingekauft. Durch die ganzen Verzögerungen konnten wir leider  

den uns angebotenen Kuchen im Gemeinschaftsraum nicht verzehren, da wir am 

gleichen Tag noch über die Grenze nach Botswana mussten und dort noch 

Programm hatten. Ich hatte dann mit dem Pfarrer vereinbart, dass wir eine kurze 

Führung machen. Er zeigte uns dann die beiden Klassenzimmer. Alles erschien  

uns in einem für afrikanische Verhältnisse sehr ordentlichen Zustand.  

Liebe Grüße Peter  

Diese Bilder hat Pater Jinesh nachträglich gesendet. 
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